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Ökumenischer Gruß 
Franz von Assisi  

Liebe Geschwister, 

Ich mag Franz von Assisi ð obwohl er 

ja streng genommen nicht ăunser Hei-

ligerò ist. 

Aber vielleicht ist das gerade das 

Schöne an ihm: Er gehört niemandem 

ð und spricht doch zu allen. 

Franz von Assisi hat etwas gelebt, das 

über Konfessionen hinausgeht: 

eine Liebe zum Einfachen, eine Zärt-

lichkeit gegenüber der Schöpfung, eine 

Nähe zu den Armen. 

Er hat Gott nicht in den großen Ges-

ten gesucht, sondern im Wind, im 

Licht, im Staub unter den Füßen. 

Er hat erkannt, dass alles miteinander 

verbunden ist ð Himmel und Erde, 

Mensch und Tier, Leben und Tod. 

Und dass Glaube nur dann echt ist, 

wenn er sich ins Leben übersetzt: in 

Güte, Frieden, Barmherzigkeit. 

ăMach mich zu einem Werkzeug dei-

nes Friedens.ò 

Diese Worte des heiligen Franz von 

Assisi sind in mir hängen geblieben ð 

besonders in Zeiten, in denen so vie-

les unruhig scheint, im Großen wie im 

Kleinen. 

Ich glaube, dass dieser Friede, von 

dem er spricht, nichts Lautes, nichts 

Überhebliches ist. Es ist der Friede, 

der mitten im Alltag wächst: in einem 

Blick, der freundlich bleibt; in einem 

Wort, das heilt statt verletzt; in einem 

Segen, der von Herz zu Herz wan-

dert. 

Vielleicht ist das auch der Grund, wa-

rum ich angefangen habe, fast jeden 

Tag einen Segen zu schreiben. 

Am Anfang war das ein ganz persönli-

cher Versuch, Worte für das zu fin-

den, was trägt. 

Inzwischen ist es für mich eine Art 

Gebet geworden ð ein Raum, in dem 

Gott und das Leben sich berühren 

dürfen. 

Ein Segen ist für mich kein großer 

Zauberspruch, sondern ein zarter 

Gruß des Himmels, mitten ins 

Menschliche hinein. 

Ich freue mich, wenn wir in dieser 

Haltung ökumenisch miteinander 

unterwegs sind ð verbunden im Ver-

trauen, dass Gottes Liebe keine 

Grenzen kennt, auch keine konfessi-

onellen. 

Vielleicht können wir alle ein wenig 

Werkzeug dieses Friedens sein: in 

unserer Nachbarschaft, in unseren 

Gemeinden, in den vielen kleinen 

Begegnungen des Alltags. 

Und so möchte ich Ihnen ð und Euch 

ð dieses Segenswort mitgeben: 

Gott segne dich mit einem Herzen, 

das weich bleibt und offen, 

mit Händen, die halten können ð und 

helfen und teilen, 

mit Worten, die heilen ð und trös-

ten und Freude machen, 

und mit dem Mut, Frieden zu leben, 

wo immer du bist. 

Ihre und Eure  

Amelie Ortmann (Diakonin)  

Evangelische Emmaus-Kirchengemeinde 

Wiedenest-Derschlag 
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Große Dinge stehen an und werden 

gerade auf verschiedenen Ebenen vor-

bereitet: Am 1. Januar 2026 wird aus 

den bislang zehn Kirchengemeinden 

unserer Pastoralen Einheit die eine 

Pfarrei St. Franziskus. 

Das bedeutet nicht, dass die bisheri-

gen Gemeinden ihre Identität verlie-

ren. Auch weiterhin feiern wir Sonn-

tags- und/oder Werktagsgottesdienste 

in unseren Kirchen, wird es Prozessi-

onen, Festwochen, Schul- und Kinder-

gartengottesdienste und Erstkommu-

nionfeiern geben, bereiten sich junge 

Menschen auf ihre Firmung vor und 

sind eingeladen zur Begegnung und 

den unterschiedlichsten Aktivitäten. 

Exequien, Taufen und Hochzeiten, 

Dankmessen, ökumenische Gottes-

dienste ð alles das wird auch weiter-

hin vor Ort erlebbar sein, zusammen 

mit all dem, was Sie an Ideen, an 

Wünschen und Initiativen verwirkli-

chen möchten.  

Was sich künftig ändert, ist ein ge-

meinsamer Kirchenvorstand, der na-

türlich Unterstützung durch Engagier-

te an den einzelnen Kirchorten wie 

eine starke Begleitung durch die Ver-

waltungsleitungen, die Fachabteilungen 

des Generalvikariats wie auch meine 

Unterstützung als Pastor braucht.  

Ebenso wird ein Pfarreirat ð sozusa-

gen die Nachfolge unserer beiden 

bisherigen Pfarrgemeinderäte ð die 

Aktivitäten vor Ort initiieren und för-

dern, Ideen einbringen und unterstüt-

zen, Menschen entdecken, die gerne 

mitarbeiten möchten und wie Kund-

schafter gleichsam Ausschau halten 

nach geistlichen Quellen und Ressour-

cen. Er ist für den Dienst an der Ein-

heit unseres großen Pfarrgebietes 

sehr wichtig.  

Und dann hoffen wir, dass sich an 

vielen (am besten: an allen!) bisheri-

gen Kirchorten Gemeindeteams bil-

den, die ganz konkret den Zusam-

menhalt, die Gemeinschaft vor Ort 

fördern und lebendig werden lassen. 

Das ist eine neue Idee, die über die 

Aufgaben bisheriger Ortsausschüsse 

hinausgeht und viele Möglichkeiten 

erschließt. Echte Pionierarbeit! 

Basis für diese Veränderungen bei 

uns und in unserer ganzen Diözese 

(wir sprechen auch von einem 

ăTransformationsprozessò) sind die 

ăGeistliche Vision des Erzbistums 

Kºlnò, sowie die damit verbundenen 

ăStrategischen Zielsetzungenò, die 

Sie gleich nach diesem Vorwort fin-

den werden. Hier wird ein gemeinsa-

mer Rahmen formuliert, der für alle 

Gemeinden und Pfarreien der Kirche 

von Köln eine wichtige Richtschnur 

ist. 

Neben dieser gemeinsamen Vision 

dürfen wir dann aber auch unsere 

eigenen Erfahrungen, Wünsche und 

Visionen einbringen: ganz konkret in 

unserem ländlich geprägten Raum, 

wo es soziale Brennpunkte und idyl-

lische Wanderwege, Karneval und 

Schützenfeste, Kapellen und eine 

CulturKirche, Krankenhäuser und 

Reha-Kliniken, weite Entfernungen 

und Orte der Vertrautheit, junge 

Menschen und Senioren, Liebende 

wie Einsame gibt. Wie spannend 

kann das sein, mit den Augen und 

dem Herzen Jesu auf unser großes 

und facettenreiches neues Pfarrge-

biet zu schauen! 

Einer, der uns wertvolle Spuren hin-

terlassen hat, ist der Heilige Franzis-

kus, dessen Namen nicht nur die 

Gummersbacher Kirche, sondern die 

Liebe Leserinnen und Leser! 

ganze Pfarrei trägt. Wie kaum ein an-

derer eignet er sich als großes Vorbild 

und Leitstern: sein Leben und Wirken 

ist diesmal der Themen-Schwerpunkt 

von ăGemeinsam unterwegsò. 

Ich lade Sie ein: machen Sie mit! Ge-

stalten Sie mit Ihrem Herz und Ver-

stand, mit Ihren offenen Augen und 

Ihren helfenden Händen unsere Kir-

che in Oberberg-Mitte! In einem Lied 

heiÇt es: ăViele kleine Menschen an 

vielen kleinen Orten, die viele kleine 

Schritte gehen, können das Gesicht 

der Welt verªndern.ò Und wenn un-

sere aktuelle Welt, im großen wie im 

kleinen, derzeit etwas dringend 

braucht, dann sind es solche Erfah-

rungsorte im Glauben, in der Hoff-

nung und in der Liebe. 

Mit einem großen Dank an alle, die 

diesen Pfarrbrief wieder ermöglicht 

haben, sowie an alle, die ihn in unse-

rem Gebiet verteilen und verbreiten, 

grüßt Sie und Euch 

Ihr und Euer  

Pastor Christoph Bersch  

Wir, die Seelsorger und Seelsorgerinnen von 
St. Franziskus, Oberberg-Mitte, sowie die Mit-

glieder der Pfarrgemeinderäte, Kirchenvor-
stände und Ortsausschüsse wünschen Ihnen 

von Herzen ein frohes, gesegnetes Weih-
nachtsfest und ein von Gottes Liebe erfülltes 

neues Jahr 2026! 

Titelbild: Franziskus-

Statue an der Kirche 

St. Franziskus  

in Gummersbach, 

Foto: Tim Honermann 
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800 Jahre Inspiration: 
Der Heilige Franziskus ð unser Leitstern  

Die Liebe zur Schöpfung und 

den Menschen 

Franziskusõ Weg war gekennzeichnet 

durch bedingungslose Liebe zu den 

Ausgestoßenen und eine tiefe Ge-

schwisterlichkeit mit der gesam-

ten Schöpfung . Er sah nicht nur die 

Menschen, sondern auch Sonne, 

Mond, Wasser, Feuer und Tiere als 

Teil der großen göttlichen Familie. Er 

nannte sie ăBruderò und ăSchwe-

sterò. 

Ausdruck dieser Haltung ist der 

weltberühmte Sonnengesang, 

ein Loblied auf Gott, das die ge-

samte Schöpfung umfasst und in 

einem gesonderten Artikel be-

leuchtet wird. 

Als Zeichen der Nachfolge Christi 

und der Verbundenheit mit den 

Ärmsten wählte Franziskus zudem 

das Tau  (den letzten Buchstaben 

des hebräischen Alphabets) als 

sein persönliches Symbol. Das 

Tau-Kreuz, dessen Bedeutung in 

einem weiteren Artikel aufgriffen 

wird, ziert nun als starkes Zeichen 

das Logo unserer neuen Pfarrei. 

Ein Jubiläum als Aufbruch  

Genau 800 Jahre nach seinem Tod 

blicken wir auf Franziskus als Vor-

bild für unseren eigenen Aufbruch 

in Oberberg-Mitte. 

Er steht für: 

¶ Einfachheit und Demut, die uns 

lehren, uns auf das Wesentliche 

zu konzentrieren. 

¶ Sorge für die Schöpfung, die uns 

zum verantwortungsvollen Han-

deln in unserer Heimat aufruft. 

¶ Gemeinschaft und Geschwister-

lichkeit, die die Basis für das 

Miteinander unserer 17 Kirchor-

te bilden. 

Möge uns die Feier seines 800. To-

desjahres eine stetige Erinnerung sein, 

mit offenem Herzen und helfen-

den Händen  die Kirche in unserer 

Region neu zu gestalten ð ganz im 

Sinne des Mannes von Assisi. 

Tim Honermann 

Der Name ăSt. Franziskus, 

Oberberg-Mitteò ist mehr als 

nur eine neue offizielle Be-

zeichnung für unsere am 1. 

Januar 2026 fusionierte Pfar-

rei. Es ist ein Programm. Es ist 

ein Versprechen. Es ist eine 

Berufung. 

Wir stellen unsere neue Ge-

meinschaft bewusst unter den 

Schutz eines Heiligen, dessen 

Einfluss in diesem Jahr ð 800 

Jahre nach seinem Tod ð auf 

der ganzen Welt besonders 

spürbar ist. Franziskus von 

Assisi, der am 3. Oktober 

1226 verstarb, inspiriert uns 

heute mehr denn je, die Kir-

che neu zu gestalten. Das Jahr 

2026 wird somit zu einem 

besonderen Franziskusjahr für 

unsere Pfarrei. 

Vom Kaufmannssohn zum 

radikalen Nachfolger  

Franziskus wurde um 

1181/1182 als Sohn reicher 

Tuchhändler in Assisi geboren. 

Zunächst führte er ein privile-

giertes Leben, doch eine tiefe 

spirituelle Krise und das Erleb-

nis der Armut führten ihn zu 

einer radikalen Umkehr. 

Ein Schlüsselmoment war das 

Gebet in der verfallenen Kapelle 

San Damiano. Die überlieferte Stimme 

forderte ihn auf: ăFranziskus, geh 

und stelle mein Haus wieder her, 

das, wie du siehst, ganz und gar in 

Verfall gerªt.ò Er legte seine Kleider 

ab, um fortan allein Christus nachzu-

folgen ð in radikaler Armut. Er wid-

mete sich der Pflege von Aussätzi-

gen (Leprakranken) und gründete 

die Gemeinschaft der ăMinderen Br¿-

derò (Minoriten), die das Evangelium 

in seiner Ursprünglichkeit lebten. 

CǊŀƴȊƛǎƪǳǎ-CƛƎǳǊ ƛƴ ŘŜǊ DǳƳƳŜǊǎōŀŎƘŜǊ YƛǊŎƘŜ 



 

S E I T E   5  

T H E M A :  F R A N Z I S K U S ,  U N S E R  P F A R R P A T R O N  

Das Kreuz von San Damiano 
kennen, die schon dem Himmel ange-

hören, durch den Glauben an Jesus 

Christus, aber noch auf der Erde le-

ben. Unter ihnen ist ein Felsen darge-

stellt, der uns an Petrus erinnern 

mag. ăDu bist Petrus, und auf diesen 

Felsen werde ich meine Kirche bauen 

und die Pforten der Unterwelt wer-

den sie nicht ¿berwªltigen.ò (Mt 

16,18) 

Der Muschelrand besteht aus Jakobs-

muscheln; sie sind das Zeichen der 

Pilger. Wir sind als Pilger auf dem 

Weg zu Christus. Wie schon im 12. 

Jahrhundert der Maler der Ikone, wie 

vor 800 Jahren Franz von Assisi. Ich 

glaube auch wir sind aufgerufen, Jesu 

Kirche zu sein, sie zu erhalten und 

wieder herzustellen.  

Simon Miebach, Pastoralreferent 

Franz von Assisi betete in der Kapelle 

San Damiano. Vor einem Kreuz, das 

im 12. Jahrhundert ein syrischer 

Mönch gemalt hat: 

ăHºchster, glorreicher Gott, erleuchte die 

Finsternis meines Herzens und schenke 

mir rechten Glauben, gefestigte Hoff-

nung, vollendete Liebe und tiefgründige 

Demut. Gib mir, Herr, das Empfinden 

und Erkennen, damit ich deinen heiligen 

Auftrag erfülle, den du mir in Wahrheit 

gegeben hast. Amen.ò 

Er hörte die Stimme des Gekreuzig-

ten: ăFranziskus, geh und stell mein 

Haus wieder her, das, wie du siehst, 

ganz verfallen ist!ò 

Dieses ist vielleicht das zentrale Beru-

fungserlebnis, das Franziskus antrieb. 

Er richtete zunächst die Kapelle wie-

der her, verstand aber bald, dass Jesus 

die ganze Kirche gemeint hat. 

Heute hängt diese große Ikone in 

Kreuzform. In einer Seitenkapelle der 

Basilika Santa Chiara in Assisi. Ich ha-

be auch schon davor gebetet, aller-

dings war Jesu Antwort nicht so deut-

lich, wie es von Franziskus überliefert 

ist. Dennoch berührt mich diese 

Kreuzesikone, weil sie den Auferstan-

den zeigt. Unter seinen Armen sieht 

man das leere Grab und der kräftige 

Hals Jesu symbolisiert die Aussendung 

des Hl. Geistes. Es gibt viele Beschrei-

bungen zu den einzelnen Personen, 

Engeln und Elementen auf dieser Iko-

ne. Bestimmt finden Sie dazu etwas im 

Internet oder Sie sprechen mich mal 

an, vielleicht organisieren wir mal ei-

nen Vortrag dazu. 

Hier möchte ich nur noch auf den 

Rand des Kreuzes eingehen. Eine Viel-

zahl von Muscheln umgibt es. Sie sind 

im Altertum wegen ihrer Schönheit 

und ihrer Haltbarkeit zum Symbol für 

den Himmel geworden. Die Ikone 

möchte uns also vom Himmel erzäh-

len. Unten ist der Rand nicht ge-

schlossen, so bleibt ein Eingang in den 

Himmel, dort sind Menschen zu er-
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Sonnengesang des Hl. Franziskus 
Wandbehang in der Gummersbacher Kirche  

ăDer Sonnengesang des Hl. Franzis-

kus in der Franziskuskirche ist eine 

Stoffcollage,ò erzªhlt sie, denn ich 

habe ja nicht die Farben gemischt, 

sondern ich habe Stoffe in unter-

schiedlichen Farben benutzt, erzählt 

sie und fªhrt fort, ăes war eine Auf-

tragsarbeit kurz vor der Jahrtausend-

wende. Der Plan dazu entwickelte 

sich aus einem Atelierbesuch des da-

maligen Kreisdechanten Joseph Her-

weg. Er war damals sehr angetan von 

meinen anderen Arbeiten über bibli-

sche Themen. Es folgten Gespräche 

mit dem Kirchenvorstand und dem 

Erzbistum bevor ich mit der endgülti-

gen Ausführung beginnen konnte. 14 

Monate habe ich daran gearbeitet. Ich 

habe alles auf der Hand genäht. Der 

Wandbehang ist vier mal vier Meter 

groß und kann daher nicht mal eben 

an der Wand von hier nach da ver-

schoben werden. Er wurde deshalb 

fotografiert und per Diaprojektor 

haben wir dann an der Wand auspro-

biert, wo er am besten hängt. Dort 

hªngt er nun seit dem Jahr 2000.ò 

Eine schreckliche Nachricht war für 

Luise Theill die Mitteilung vom Orgel-

brand in der Franziskus-Kirche. Ein 

großer Stein fiel ihr vom Herzen als 

sie hörte, dass die Reinigung des Stof-

fes sehr gut geklappt hat. Mit großer 

Mühe und Feinarbeit hat die Dipl. 

Restauratorin Anja Lienemann liebe-

voll das Kunstwerk von Ruß und 

Staub befreit. 

Im Sonnengesang preist der Hl. Fran-

ziskus in zehn Strophen die gesamte 

Schöpfung. Sie sind alle bildlich auf 

der Stoffcollage dargestellt. 

ăSchwester Sonne, Bruder Mond und 

Sterneò, damit beginnt der Text, und 

leuchtend sind sie auf der Collage zu 

sehen. ăSchwester Wasser und 

Bruder Feuerò zªhlt Franziskus auf 

und leuchtend züngeln die Flammen 

am unteren Bildrand hoch. Das 

Wasser ist als breiter Strom und 

auch als Tropfen zu erkennen. Die 

Menschen fehlen nicht im Sonnen-

gesang. Luise Theill hat sie sieben-

fach dargestellt, mit offenen Mün-

dern das Lob Gottes singend. Von 

ihnen aus fliegen Schmetterlinge, 

uralte Symbole für die Seele, in die 

offenen Hände Gottes. Luise Theill 

hat zu der Collage eine ausführli-

che Meditation geschrieben, die als 

Kopie am Schriftenstand in der 

Kirche mitgenommen werden 

kann. Es lohnt sich, an einem hellen 

Sonnentag in Ruhe vor dem Wand-

behang zu stehen und alle Lobprei-

sungen des Hl. Franziskus daran 

aufzuspüren. 

Christel Franke 

Wer die Kirche St. Franziskus in der 

Gummersbacher Innenstadt betritt, 

wird sofort in Bann gezogen von ei-

nem riesigen Wandbehang an der Al-

tarwand. In wunderschönen, warmen 

Farben wird auf ihm der Sonnenge-

sang des Hl. Franziskus dargestellt. 

Besonders an Sonnentagen strahlen 

die Farben intensiv den Betrachter an. 

Die Kunsthandwerkerin Luise Theill 

aus Wiehl hat den Wandbehang gefer-

tigt. Während ihrer tätigen Zeit ð 

heute kann sie leider aus Altersgrün-

den nicht mehr tätig sein ð hat sie 

Entwürfe für Kirchenfenster und 

Bronzeplatten erstellt. Scherenschnit-

te und Stoffcollagen hat sie zusammen 

mit Texten ausgearbeitet. In Kirchen 

und Pfarrheimen in ganz Nordrhein-

Westfalen sind ihre Arbeiten zu se-

hen. 

{ǘƻũŎƻƭƭŀƎŜ ȊǳƳ {ƻƴƴŜƴƎŜǎŀƴƎ ŘŜǎ IƭΦ CǊŀƴȊƛǎƪǳǎ ƛƴ ŘŜǊ CǊŀƴȊƛǎƪǳǎ-YƛǊŎƘŜ ƛƴ DǳƳƳŜǊǎōŀŎƘ  
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Über das franziskanische 

T A U ð Kreuz 
Hoffnung auf das Gute: 

Ist das Ende gut, dann 

ist alles gut. TAW (oder 

TOW)  bedeutet ăgutò. 

Ein ătoffer Typò ist ein 

guter Mensch! 

Wie es in der frühen 

Dichtung und der Ret-

rospektive auf die ers-

ten Schöpfungstage in 

der Genesis 1,31 zu 

lesen ist: ăSiehe, es war 

sehr gut!ò so schlieÇt 

der letzte hebräische 

Buchstabe TAW mit derselben Aus-

sicht: ăAm Ende wird alles gut.ò 

Franziskus machte Gebrauch von 

dem Buchstaben  T  und schrieb es 

als Heilszusicherung durch biblische 

Bezüge. Er benutzte es als Segenszei-

chen. Wenn er seine Briefe mit die-

sem Zeichen unterschrieb, dann soll-

te es ein Segensgruß für seine Brüder 

und Schwestern sein. So wurde das 

TAU zum Symbol für die 

ăFranziskanische Familieò, ein Ver-

mächtnis im Zeichen des Friedens. Er 

nahm dafür den Wortlaut des Segens, 

den der erste Priester Aaron, Bruder 

des Mose, über dem Volk Gottes 

sprach: ă Der Herr segne und beh¿te 

dich. Er zeige dir sein Angesicht und 

erbarme sich deiner. Er wende dir 

sein Antlitz zu und schenke dir den 

Frieden.ò 

Wenn Sie jemandem ăalles Guteò 

wünschen, segnen Sie den Menschen. 

Manche tragen ein hölzernes TAU ð 

Kreuz auf der Brust. Es wird auch als 

Emaillezeichen der Brüdergemein-

schaft von Taize von jungen Men-

schen aus vielen Ländern gerne getra-

gen.  

Klaus Nickl, Pfarrvikar 

Liebe Leser,  

einen Vergleich der Liebe Gottes mit 

dem ăMorgentauò finden wir in den 

Gebeten für einen Bußgottesdienst 

beim Propheten Hosea 6, 1 ð 6: 

ăLasst uns danach streben, Gott zu 

erkennen! Sein Aufgang ist sicher wie 

die Morgenröte. Er wird zu uns kom-

men wie ein Regenguss, der die Erde 

tränkt. Deine Liebe ist wie der Mor-

gentau, der schnell vergeht. Denn die 

Liebe will Gotteserkenntnis, nicht 

Brandopfer.ò Hier haben wir zunªchst 

eine sprachliche Nähe zum TAU ð 

Kreuz, über das wir jetzt nachdenken. 

Es gab bereits ein altes ägyptisches 

Symbol, dem Buchstaben T ähnlich, 

der ANKH mit einer ovalen Öse dar-

über. Es stand für das Ewige Leben. Es 

wurde verstanden als göttliche Le-

benskraft, die Götter den Pharaonen 

überreichten. Der ANKH war unter 

dem Namen ăLebensschleifeò oder 

ăSchl¿ssel des Lebensò bekannt und 

stand für das körperliche Leben, aber 

vor allem für das Leben im Jenseits 

und das Überwinden des Todes. 

Der griechische Buchstabe TAU im 

Kreuz des Hl. Franziskus hat seine 

hohe Bedeutung mehr noch aus dem 

hebräischen Alphabet. Als letzter von 

22 Buchstaben steht das TAW für die 

D E R  S O N N E N G E S A N G  

D E S  H L .  F R A N Z I S K U S  
 

Höchster, allmächtiger, guter Herr, 

dein sind der Lobpreis, die Herrlichkeit und 

Ehre und jeglicher Segen. 

Dir allein, Höchster, gebühren sie, 

und kein Mensch ist würdig, dich zu nennen. 
 

Gelobt seist du, mein Herr, 

mit allen deinen Geschöpfen, 

zumal dem Herrn Bruder Sonne; 

er ist der Tag, 

und du spendest uns das Licht durch ihn. 

Und schön ist er und strahlend 

in großem Glanz, 

dein Sinnbild, o Höchster. 
 

Gelobt seist du, mein Herr, 

durch Schwester Mond  und die Sterne; 

am Himmel hast du sie gebildet, 

hell leuchtend und kostbar und schön. 
 

Gelobt seist du, mein Herr, 

durch Bruder Wind und durch Luft  

und Wolken und heiteren Himmel 

und jegliches Wetter, durch das du deinen 

Geschöpfen den Unterhalt gibst. 
 

Gelobt seist du, mein Herr, 

durch Schwester Wasser, 

gar nützlich ist es und demütig 

und kostbar und keusch. 
 

Gelobt seist du, mein Herr, 

durch Bruder Feuer, 

durch das du die Nacht erleuchtest; 

und schön ist es und liebenswürdig 

und kraftvoll und stark. 
 

Gelobt seist du, mein Herr, 

durch unsere Schwester, Mutter Erde, 

die uns ernähret und lenkt (trägt) 

und vielfältige Früchte hervorbringt 

und bunte Blumen und Kräuter. 
 

Gelobt seist du, mein Herr, 

durch jene, die verzeihen 

um deiner Liebe willen 

und Krankheit ertragen und Drangsal. 

Selig jene, die solches ertragen in Frieden, 

denn von dir, Höchster, 

werden sie gekrönt werden. 
 

Gelobt seist du, mein Herr, 

durch unsere Schwester, den leiblichen Tod; 

ihm kann kein lebender Mensch entrinnen. 

Wehe jenen, die in schwerer Sünde sterben. 

Selig jene, 

die sich in deinem heiligsten Willen finden, 

denn der zweite Tod 

wird ihnen kein Leid antun.  
 

Lobt und preist meinen Herrn 

und dankt ihm und dient ihm 

mit großer Demut.  
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Das Staunen neu lernen 
Franziskus und die erste Krippe von Greccio  

ganz so, wie es zur Zeit Jesu in Beth-

lehem gewesen sein musste. Es war 

seine Absicht, die Armut und die 

Wirklichkeit  der Heiligen Nacht zu 

vergegenwärtigen, das Mysterium mit 

den Händen greifbar zu machen. 

Der Biograf des Franziskus, Thomas 

von Celano, berichtet von dieser 

Nacht, in der die Menschen mit Fa-

ckeln und Kerzen nach Greccio ka-

men. Franziskus selbst feierte die 

Messe am Krippenaltar. Er predigte 

über die Geburt des armen Königs 

und strahlte dabei vor unbändiger 

Freude. 

ăDie einfache Geschichte der Geburt des 

Kindes Jesus war seine süße Predigt, und 

wann immer er den Namen ,Bethlehemô 

nannte, überströmte er, gleichsam ein 

blökendes Schaf, die Zunge mit heiliger 

Zunge und den Mund mit noch süßerer 

Stimme.ò (Thomas von Celano) 

Ein Staunen, das uns eint  

In dieser Nacht schuf Franziskus die 

Krippe nicht als Kunstwerk oder De-

koration, sondern als lebendigen 

Ort der Begegnung  mit dem Ge-

heimnis Gottes. Die Krippe von 

Greccio war ein Fest der einfachen, 

radikalen Menschwerdung Gottes. 

Wenn in wenigen Wochen in all un-

seren Kirchen wieder Krippen aufge-

baut werden ð mit geschnitzten Figu-

ren, mit Moos und Holz ð, dann füh-

ren wir das Erbe unseres Pfarrpat-

rons fort. Es ist eine Einladung, das 

Staunen von Greccio neu zu lernen: 

¶ Die Krippe  erinnert uns daran, 

dass Gott nicht im Reichtum, son-

dern in der Einfachheit  zu finden 

ist. 

¶ Der Stall  lehrt uns, dass Gemein-

schaft und Liebe die wichtigsten 

Güter sind, fernab von Besitz und 

Glanz. 

Möge uns die Krippentradition des 

Heiligen Franziskus darauf vorberei-

ten, die Einheit unserer neuen Pfarrei 

in der tiefen, einfachen Freude der 

Weihnacht zu finden. 

Tim Honermann 

Der Heilige Franziskus von Assisi 

prägte das kirchliche Leben nicht nur 

durch seine Armut und seine Liebe 

zur Schöpfung. Er beschenkte die 

Gläubigen auch mit einer Tradition, 

die in unseren 17 Kirchen des neuen 

Pfarrgebiets jedes Jahr aufs Neue das 

Weihnachtsfest eröffnet: die Weih-

nachtskrippe.  

Man kann Franziskus mit Fug und 

Recht als den ăErfinder der Weih-

nachtskrippeò bezeichnen, wie wir 

sie heute kennen. 

Die Nacht von Greccio (1223)  

Im Jahr 1223, drei Jahre vor seinem 

Tod, verbrachte Franziskus das Weih-

nachtsfest in dem kleinen Bergdorf 

Greccio  in Italien. Franziskus war 

zutiefst bewegt von der Demut und 

den ärmlichen Umständen, in denen 

Jesus geboren wurde. Er wollte die 

Geburt Christi nicht nur in Predigten 

erklären, sondern für die Menschen 

sinnlich erfahrbar machen. 

Er bat einen seiner Freunde, einen 

Stall, Ochs und Esel zu beschaffen und 

eine Futterkrippe mit Stroh zu füllen ð 

aƛǧŜƭŀƭǘŜǊƭƛŎƘŜǎ CǊŜǎƪƻ Ƴƛǘ ŘŜǊ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǊ YǊƛǇǇŜ Ǿƻƴ DǊŜŎŎƛƻ 
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Franziskus-Lied  

1. O Franziskus, du Vater der Armen, O Franziskus 

bitt' für uns! O Franziskus seraphischer Heil'ger, 

Heil'ger Vater segne uns! Wende die Augen voll Lieb 

und Erbarmen, auf deine Kinder die Schwachen, die 

Armen, O Franziskus bitt' für uns! Heil'ger Vater, segne 

uns! 

2. O Franziskus, voll Demut und Buße, O Franziskus 

bitt' für uns! Dir zu folgen mit himmlischem Mute, 

heil'ger Vater stärke uns! Daß wir uns selbst und die 

Welt gering achten, nur nach der Lieb des Gekreuzig-

ten trachten, O Franziskus bitt' für uns! Heil'ger Vater, 

stärke uns! 

3. O Franziskus, erflehe uns Gnaden, O Franziskus bitt' 

für uns! O Franziskus bewahr uns vor Schaden, heil'ger 

Vater sei mit uns! Großer Freund Gottes, des himmli-

schen Vaters, sei unser Helfer, Beschützer und Rater! 

O Franziskus bitt' für uns! Heil'ger Vater, segne uns! 

Zwischen Einfachheit und Würde 
Begegnungen im Geist des heiligen Franz von Assisi  

Nach Gedanken von Norbert Men-

zel aus Loope: 

Liebe Leserin! Lieber Leser! 

Es gehört zu den stillen Geschenken 

des Glaubens, dass man gelegentlich 

Menschen begegnet, die in besonde-

rer Weise Kirche verkörpern. Solche 

Momente haben für mich immer et-

was von einer inneren Pilgerreise ð 

eine Begegnung, die an die Haltung 

des heiligen Franz von Assisi erinnert: 

Demut, Offenheit und Freude an der 

Nähe zu Gott und den Menschen. 

Ich erinnere mich gut an einen Diens-

tag vor einigen Jahren, als unser Erzbi-

schof, Rainer Maria Kardinal Woelki, 

die Pfarrei Herz Jesu in Engelskirchen-

Loope besuchte. Es war ein Schulgot-

tesdienst mit den Kindern der Katho-

lischen Grundschule ð ein schlichter 

Rahmen, der durch die Gegenwart 

des Kardinals eine besondere Würde 

erhielt. 

Ich hatte mir eigens frei genommen, 

um diesen Gottesdienst mitzuerle-

ben. In der mit Kindern und Besu-

chern gefüllten Kirche war die At-

mosphäre zugleich feierlich und ver-

traut. Während der Erzbischof mit 

den Kindern sprach und gemeinsam 

mit uns die Eucharistie feierte, wur-

de spürbar, was Kirche im besten 

Sinn sein kann: Nähe, Begegnung und 

gegenseitige Achtung ð jenseits von 

Hierarchien. 

Besonders eindrücklich blieb mir der 

Friedensgruß: eine Geste der Ge-

meinschaft, die alle Unterschiede 

aufhebt. Ich reichte die Hand an den 

Lektor, Diakon Hutmacher und un-

seren Pastor und Kreisdechant 

Christoph Bersch. Beim Verlassen 

der Kirche sprach er mir noch einige 

freundliche Worte zu ð ein kleiner, 

aber bedeutungsvoller Moment, der 

mich an jenes franziskanische Ideal 

erinnerte, das sich in Einfachheit und 

Zuwendung vollzieht. 

Wenn ich an den heiligen Franz von 

Assisi denke, dessen Name die Pfarr-

kirche in Gummersbach trägt, dann 

sehe ich in ihm das bleibende Vorbild 

einer Kirche, die nicht durch Macht, 

sondern durch Menschlichkeit über-

zeugt. Franziskus lehrte uns, dass 

wahre Größe in der Demut liegt, und 

dass man Gott nicht in Distanz, son-

dern in der Nähe zum Leben findet. 

In diesem Geist möchte ich auch die 

Begegnung mit unserem Erzbischof 

verstehen: nicht als spektakuläres Er-

eignis, sondern als Zeichen lebendiger 

Verbundenheit ð zwischen Amtsträ-

gern und Gläubigen, zwischen Alltag 

und Sakralem, zwischen Menschen, 

die gemeinsam auf dem Weg sind. 
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Die geistliche Vision des Erzbistums Köln 
Jesu Christi, einer diakonischen Hal-

tung und einer Vertrautheit mit 

Gott, genährt aus der Heiligen 

Schrift und der Eucharistie. Der 

Glaube wird und wurde über die 

vielen Generationen hinweg von 

ganz konkreten Menschen lebendig 

gehalten.  

Es sind also Menschen, die diese Er-

fahrungsorte prägen. Indem sie sich 

ganz selbstverständlich für den 

Nächsten einsetzen und indem sie 

eine Atmosphäre der Freundschaft 

schaffen ð untereinander und mit 

Gott, der in Jesus Christus Mensch 

geworden ist. 

Die Freundschaft zu Jesus Christus 

will gepflegt werden durch die Be-

gegnung mit IHM in der Heiligen 

Schrift, in der Eucharistie und den 

weiteren Sakramenten, in Werken 

der Nächstenliebe und im persönli-

chen Gebet. 

Diese Freundschaften untereinander 

und mit Gott drängen hinaus in die 

Weite, damit auch andere in diese 

Freundschaft eingeladen werden und 

ihr Leben heil wird. 

Auf dem Weg zu einer Pastoral 

der missionarischen Entschei-

dung 

Damit diese Vision kraftvoll gelebt 

werden und Frucht bringen kann, 

braucht es mutige Entscheidungen: 

Was brauchen wir heute und morgen 

wirklich, um als Kirche einladend, 

dienend und missionarisch zu sein ð 

und was nicht (mehr)? 

Zeiten der Veränderung sind Zeiten 

der Entscheidung. Wenn Mittel knap-

per und Aufgaben größer werden, 

müssen Prioritäten gesetzt werden, 

um das Evangelium kraftvoll bezeugen 

zu können. 

Diese Vision hilft bei der Frage, was 

wirklich wichtig ist, was zukünftig ge-

tan und was gelassen werden soll, 

wenn Kraft und Mittel nicht mehr für 

alles ausreichen. 

Diese Vision soll in den einzelnen 

Pfarreien, Gemeinden und Gemein-

schaften weiterwachsen und sich kon-

kretisieren, um eine gemeinsame Ori-

entierung bei allen anstehenden Ent-

scheidungen sicherzustellen. 

Pastor Christoph Bersch 

Leben teilen ð Glauben bezeu-

gen ð Evangelium weitergeben  

Die Kirche von Köln wächst durch 

Erfahrungsorte des Glaubens. Hier 

wird das Leben geteilt, der Glaube 

bezeugt und eine neue Generation 

für das Evangelium gewonnen.  

Das Wesentliche der Kirche ist es, 

den Menschen die Frohe Botschaft zu 

verkünden. In Wort und Tat, damit 

Menschen eine existenzielle Erfah-

rung mit Jesus Christus machen kön-

nen. 

Dafür braucht es Erfahrungsorte des 

Glaubens: in kirchlichen Einrichtun-

gen, kleinen Gemeinschaften, Ge-

meinde oder Gruppen. Überall dort, 

wo Menschen füreinander da sind 

und das Leben miteinander teilen. 

Wo sie vom Wirken Gottes erzählen 

und bei jungen Menschen die Sehn-

sucht nach einem Leben mit Jesus 

Christus wecken. 

Orte der Vertrautheit mit Gott 

ð Orte der Freundschaft  

Diese Orte sind geprägt von missio-

narischen Jüngerinnen und Jüngern 

Heiliger Franz von Assisi von Erika Linder  

schaft so großartig vergrößert hat mit 

Karnevals Jecken, rheinisch geprägten, 

de Tähne untereen krieenden Schnu-

ten, vedubbelt un vedreifacht hät.  

Habt Ihr schon die Stimme aus dem 

Himmel gehºrt: ăFranziskus/Franziska 

baue meine Kirche wieder auf!ò 

Lasst mich bitte in meiner Sprache 

antworten:òWat ener chutt kann 

wºrd Tween nich suer!ò So jewiÇ as 

et Amen in der Kerke, schon gar 

nicht in einer so groß gewordenen 

Pastoralen Einheit ăOberberg-Mitteò, 

das könnt ihr mir glauben . Danke! 

Meine lieben Geschwister im Glau-

ben, fürchten Sie sich nicht vor einer 

Geschichtsstunde meinerseits, bloß 

ein bisschen muss ich in ăJ¿stern 

kroosenò, es geht nicht ohne. Etwa im 

Jahre 1580 kam das katholische Ge-

meindeleben fast gänzlich zum Erlie-

gen. Durch kluges Schalten und Wal-

ten hatte Luthers Reformation nach 

dem schrecklichen 30 jährigen Krieg 

die Oberhand gewonnen. Eine Hand 

voll Katholiken war treu geblieben, 

und sie wurden geistlich von Marien-

heide aus betreut. Erst im Zuge der 

Ein fröhlicher, aufrichtiger, bescheide-

ner, einsatzbereiter und treusorgen-

der Mitarbeiter im Weinberg Gottes!  

Meine Lieben (neu hinzugekomme-

nen) Franziskanerinnen und Franziska-

ner!  

Was das Fröhlich sein anbelangt?!  

Ihr Lieben alle, Ihr wisst, dass uns 

Gummersbachern der Ruf vorraus-

geht, dass wir zum Lachen in den Kel-

ler gehen oder uns erstmal selber 

kitzeln müssen, um ein Lächeln fertig 

zu bringen. Was ist das nun für uns 

ein Glück, dass sich unsere Gemein-
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Die vier strategischen Ziele des Erzbistums Köln 
ten. Dies bedeutet konkret: 

Wir stärken unsere Glaubensver-

kündigung und setzen die uns zur 

Verfügung stehenden Kommunikati-

onsmittel gezielt dafür ein. 

Wir laden Menschen gezielt und be-

wusst ein, Teil unserer Gemeinschaft 

zu werden und so zu erfahren, was 

es heißt, als Christin und Christ zu 

leben. 

Wir priorisieren, was insbesondere 

junge Menschen neu mit Christus in 

Berührung bringt. 

3. Diakonisch wirken  

In Christus Jesus geht es uns Chris-

ten um den Glauben, der in der Lie-

be wirksam wird. (vgl. Gal 5,6) Im 

Nächsten begegnen wir IHM selbst, 

erweisen IHM die guten Werke und 

erfüllen so SEINEN Auftrag in der 

Welt. Dies bedeutet konkret: 

Wir sind solidarisch mit den Armen, 

Kranken, Verfolgten, Geflüchteten 

und Ausgegrenzten und sind dort 

präsent, wo wir Trost, Nähe und 

Hilfe anbieten können. 

1. Nachfolge leben  

Als Christen sind wir in die Nachfolge 

Jesu gerufen. Unser Leben aus der 

Beziehung zu Christus zu gestalten, ist 

unser bleibender Auftrag. Dies bedeu-

tet konkret: 

Wir schaffen Bedingungen, in denen 

geistliche Berufungen wachsen können 

und gefördert werden. 

Wir fördern die Sprachfähigkeit unse-

rer Haupt- und Ehrenamtlichen zu 

Fragen des Glaubens und der Gottes-

beziehung durch Glaubenskurse, Ge-

betskreise u.a.m. 

Wir priorisieren, was der Vertiefung 

und Stärkung der Beziehung mit 

Christus dient, insbesondere die Aus-

einandersetzung mit der Heiligen 

Schrift und die Feier der Eucharistie. 

2. Missionarisch Kirche sein  

Als Christen sind wir ausgesandt, um 

den Menschen die Frohe Botschaft zu 

verkünden. Dass Gott selbst Mensch 

geworden ist, sich für uns hingegeben 

hat, gestorben und auferstanden ist. 

Das können wir nicht für uns behal-

Wir priorisieren, wo wir in existenti-

eller Not Beistand und Hilfe leisten 

können. 

4. Generationengerecht handeln  

Katholisch sein heißt, Teil einer welt-

umspannenden und generationen-

übergreifenden Gemeinschaft zu sein. 

Wir sind Christen, weil der Glaube 

über die Jahrhunderte in   unserer 

Kirche lebendig gehalten wurde. Es ist 

unsere Verantwortung, dafür Sorge 

zu   tragen, dass auch die Generatio-

nen nach uns kirchliches Leben gestal-

ten und den   Glauben weitergeben 

können. Dies bedeutet immer wieder, 

heute Entscheidungen zu treffen, da-

mit auch zukünftig Entscheidungen 

möglich sind. Dies bedeutet konkret: 

Wir engagieren uns für die Bewah-

rung der Schöpfung. 

Wir verändern unsere Organisation 

und Strukturen so, dass sie nachhaltig 

finanziert und zukunftsfähig aufgestellt 

sind. 

Pastor Christoph Bersch 

Industrialisierung kamen katholische 

arbeitssuchende Frauen und Männer 

in unser Gebiet. Arbeit fanden sie, 

aber die Heimat speziell, die geistige 

Heimat vermissten sie zutiefst. Zum 

Glück (ich würde behaupten mit Got-

tes Hilfe) wandten sie sich an den 

Richtigen: Reichsfreiherr Franz von 

Fürstenberg-Stammheim. Er erbat 

Spenden im ganzen Rheinland. Er 

sprach viele Menschen an und erreich-

te tatsªchlich durch viele wenig ăein 

Vielò. Eine erste Kapelle konnte er-

richtet werden. Sie wurde dem Hl. 

Franz von Assisi anvertraut, um eben 

auch ein ăDankeò dem klugen Landes-

herrn zu sagen.  

Jetzt und heute, heißt es da nicht für 

uns alle: ăHerr was kºnnen wir tun, 

was müssen wir tun, um glaubwürdi-

ge, zuversichtliche, liebevolle und 

ehrliche Christen zu werden?ò Herr 

sprich du uns an: Seht und hört mit 

dem Herzen, trefft den guten Ton. 

ăDenkt daran: Nur die Liebe zªhlt!ò  

Die Stimme aus der Wolke, wir wol-

len sie nicht überhören! Hl. Franzis-

kus bitte für uns! Mit Dir sind wir 

sicher: Fröhlich gehe ich, denn der 

Herr segnet mich, Er begleitet mich!  

Eure Erika Linder  
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Neues Logo für die Pfarrei 
St. Franziskus Oberberg-Mitte 

individuellen Muster entstehen durch 

komplexe Zusammenhänge in der 

frühen Schwangerschaft und bleiben 

ein Leben lang erhalten. Der Finger-

abdruck ist ein unverwechselbares, 

hochindividuelles Merkmal, das jeden 

Menschen zu einem einzigartigen Indi-

viduum macht. Es kann insofern auch 

als Merkmal der Würde eines jeden 

Menschen angesehen werden, egal 

welcher Hautfarbe, Rasse oder Ab-

stammung. Der Fingerabdruck ist hier 

als Sonne gestaltet. Auch Jesus Chris-

tus wird als Mensch einen individuel-

len Fingerabdruck gehabt haben. Er 

war ganz Mensch wie wir und in allem 

ist er uns gleich gewesen, außer der 

Sünde. So hat es der Hebräerbrief 

(4,15) ausdrückt. 

Die verwendeten Farben  sind 

ăWeiÇò und ăGelbò. Das ăWeiÇò 

bildet den Hintergrund, vor dem das 

ăGelbò das  sich abhebt und er-

scheint.  ăWeiÇò steht f¿r das imma-

terielle und transzendente Göttliche, 

das ăGelbò verkºrpert Licht, Wªrme, 

Sonne.  

Der Fingerabdruck ist als Sonne ge-

staltet. Sie ist im Christentum ein 

wichtiges Symbol, das Hoffnung und 

die Auferstehung Jesu Christi  reprä-

sentiert. Sie steht auch für Jesus als 

ăLicht der Weltò, dessen Licht die 

Dunkelheit erhellt. Jesus Christus 

bezeichnet sich selbst als Licht: ăIch 

bin das Licht der Welt.  Wer mir 

nachfolgt, wird nicht in der Finsternis 

umhergehen, sondern wird das Licht 

des Lebens haben.ò (Joh 8,12). 

Wenn es auch biologisch-physikalisch-

chemisch erklärbar sein mag, wie ein 

Mensch entsteht, so bleibt es doch 

immer ein Wunder, warum ein neues, 

einzigartiges Leben entstehen darf, 

unabhängig von unseren Planungen, 

Wünschen, medizinischen Hilfestel-

lungen. Vom christlichen Verständnis 

her ist jeder Mensch von Gott geliebt, 

willkommen und vollkommen, so wie 

er eben ist. Der Fingerabdruck  als 

Zeichen und Ausdruck dieses Glau-

bens kam als erstes Symbol für ein 

neues und gemeinsames Logo für 

die Pfarrei St. Franziskus  in den 

Sinn. Unser Glaube, unsere Gemeinde 

braucht das Zusammenwirken aller 

Individuen im Austausch von Erfah-

rungen und Begabungen für ein glaub-

würdiges Miteinander im steten Auf-

bau unserer offenen Glaubensgemein-

schaft. Diese verdankt sich einerseits 

ganz Gottes Wirken, der uns zur Ge-

meinde zusammenführt. An jedem 

Einzelnen ist es, daran andererseits 

mit seinen Begabungen mitzuwirken, 

damit es eine konkrete, vielfältig-

lebendige und ausstrahlende Pfarrei 

St. Franziskus wird, die sich auf den 

Weg macht é  

Das Pastoralteam der Pastoralen Ein-

heit Oberberg-Mitte und Engelskir-

chen unter Leitung von Pfarrer Chris-

toph Bersch beauftragte vor einiger 

Zeit die Kunstpädagogin und Diplom-

Designerin Gabi Oetterer damit, ein 

neues Logo für die ab 1. Januar 2026 

eine Pfarrei St. Franziskus Oberberg-

Mitte zu entwerfen. Die Empfehlungen 

und Herausforderungen waren: eine 

klar nachvollziehbare Symbolsprache, 

die christlichen Glauben und Spiritua-

lität abbildet, ebenso eine farbliche 

Umsetzung, die positiv die Energie der 

Symbole unterstreicht. Entstanden ist 

das nachfolgende Logo. Das Pastoral-

team hat es einstimmig begrüßt und 

war sehr angetan.   

Im Folgenden beschreiben wir die 

Inhalte des neuen Logo der Pfarrei St. 

Franziskus Oberberg-Mitte.  

Der Fingerabdruck  

 

Der Fingerabdruck  oder 

ăDaktylogrammò ist ein Abdruck der 

Papillarleisten der Fingerkuppe. Diese 

gestaltet von  

Gabi Oetterer  
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daher steht das Tau für jeden, der in 

Einfachheit und Klarheit nach dem 

Geist des Evangeliums leben will und 

sich für Frieden und überhaupt für 

ein Leben in Bescheidenheit und De-

mut einsetzt.  

Das Tau verkörpert ebenso die 

christliche Motivation der Katholi-

schen Pfarrei St. Franziskus 

Oberberg -Mitte.  Es verschmilzt mit 

den Spuren des Fingerabdrucks, der 

als Sonne durch es hindurchscheint 

und eine lichtvolle Einheit mit ihm 

bildet, ohne darin aufgelöst zu wer-

den. Die Gemeinde im Geiste des 

Heiligen Franziskus wird gebildet aus 

Individuen, die sich im Heiligen Geist 

jeden Augenblick und fortwährend 

zur lebendigen Gemeinde aufbauen 

lassen. Die Ausrichtung des Tau ist 

leicht diagonal und schwebend. Ge-

tragen wird das Tau von der Sonne. 

Das Tau zeigt die Lebendigkeit und 

Bewegung eines Menschen an.  

Der Kompass  

 

Ein Kompass ist ein Navigations-

instrument, das eine frei bewegliche 

magnetische Nadel besitzt, die sich 

nach dem magnetischen Nordpol 

der Erde ausrichtet und so die Rich-

tung anzeigt. Der Kompass kann als 

Schutzsymbol gesehen werden, das 

uns auf gefährlichen Wegen und 

Reisen Orientierung und dadurch 

Sicherheit bietet. Ebenso steht der 

Kompass für die Suche nach der eige-

nen Bestimmung und dem richtigen 

Lebensweg. 

Die Farben  beziehen wir mit einem 

ăHellblauò auf das lebendige Was-

ser (Joh 4), die Taufe, die uns Anteil 

an Gottes Leben und damit ewiges 

Leben schenkt. Das ăDunkelblauò 

weist auf den Himmel, den göttlichen 

Bereich.  

Wie ein physischer Kompass in unbe-

kanntem Gelände, so gibt Jesus 

Christus Sinn und Orientierung in 

Lebensfragen. Die Bibel, als 

ăKompassò mit den 10 Geboten und 

dem Doppelgebot der Liebe, weist 

den Weg zu Gott und seinem Plan für 

unser Leben. 

In einer Zeit, in der die Kirche  sich 

neu aufstellt, neue Wege beschreitet 

und beispielsweise mit Gemeinde-

teams neue Formen der Glaubensver-

kündigung erprobt, bleibt ein fester 

Rahmen bestehen, der seinen Grund 

im Leben, Tod und Auferstehung Jesu 

Christi hat.  Werden die vier Him-

melsrichtungen nach innen mit Linien 

verbunden, zeigt sich ein Kreuz , hier 

unsichtbar, doch nicht weniger wirk-

mächtig den ganzen Glauben an die 

Erlösungstat Jesu Christ bezeugend. 

Sein Werk der Erlösung lebt fort in 

den von ihm gestifteten Sakramenten. 

Sie führen uns materiell-geistig-

geistlich in eine ganzheitlich-lebendige 

Beziehung zu ihm. Die Sakramente  

in ihrer zunächst unsichtbaren und 

doch realen Wirklichkeit ermöglichen 

uns, ganz aus ihm zu leben, wie er 

durch uns in der Welt zum Ausdruck 

kommt.  

Der Pilgerweg  

Christliches Leben  wurde und wird 

als Peregrinatio , als eine zeitlich 

begrenzte Wallfahrt und Wander-

schaft  verstanden. Die dahinterste-

hende Lebenseinstellung kommt gut 

im Lied ăWir sind nur Gast auf Erden 

und wandern éò (GL 505) zum Aus-

druck. Historisch gesehen waren reli-

giöse Motive wie Buße, das Streben 

Das Taukreuz  

 

Im Alten Testament  wurde der 

Buchstabe TAW oder TAU als Zei-

chen der Glaubenstreue und von Gott 

als Rettungszeichen für die Armen 

Israels, als Zeichen der Befreiung und 

Erneuerung des Lebens, verwendet. 

Das Tau ist der 22. und zugleich der 

letzte Buchstabe im hebräischen Alp-

habet. Im Neuen Testament  findet 

es im Buch der Offenbarung, als Siegel 

auf der Stirn der Gläubigen, besonde-

re Erwähnung. Hier ist es Zeichen der 

Erwählung und der Erlösung der sich 

zu Christus Bekennenden.  

Die Farbmischung  erfolgt durch die 

Farben ăWeiÇò und ăGelbò (siehe 

oben), die Farbe ăOckerò des Tau 

steht für die Erdverbundenheit und 

die Schöpfung. Die Schöpfung, die uns 

trägt und ohne die wir nicht leben 

können, bedarf der intensiven Pflege 

und der Bewahrung. Das ăGelbò der 

Sonne durchdringt und durchwirkt 

das ăOckerò des Tau. 

Der Heilige Franziskus von Assisi , 

dessen Namen unsere Gemeinde 

trägt, machte das Tau zu seinem per-

sönlichen Symbol der Buße, Demut 

und Erlösung und ordnete es der Lie-

be und Ehrfurcht vor der Schöpfung 

zu. Er knüpft, indem er dieses Zeichen 

für sich aussucht, an die Tradition des 

Wüstenvaters Antonius an, der stets 

mit einem Taukreuz auf einem Pilger-

stab abgebildet wird. Für ihn war es 

folglich ein Segenszeichen des einfa-

chen Lebensstils, das seither auch als 

Symbol des Bettelordens der Franzis-

kaner gilt. Franziskus unterschrieb 

damit Briefe und segnete Häuser. Für 

ihn war es weiter Ausdruck des Ver-

trauens in Gott und der Liebe zu 

Christus, der ihm ein Leben in konse-

quenter Nachfolge ermöglichte. Von 
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für die Metapher Leben . Er ist wie 

das Leben selbst, hat Höhen und Tie-

fen, kennt Versagen und Verfehlungen 

sowie Vergebung und Versöhnung, 

steht immer wieder auf und sucht 

neue Herausforderungen, um in der 

Liebe zu wachsen.  Ein reifer Lebens-

weg kennt die Möglichkeit, geduldig 

und ruhig zu sein im gegenwärtigen 

Moment der Gegenwart Gottes. Ein 

solcher Weg schenkt inneren Frie-

den, der sich zuletzt in der Ewigkeit 

Gottes erfüllt.  

Gemeinsam unterwegs  zu sein als 

eine Pfarrei St. Franziskus mit 

zahlreichen Gemeinden, vielen 

Christen und anderen Menschen  

ist eine Herausforderung. Nicht ste-

hen bleiben oder sogar rückwärtsge-

hen oder ausbrechen, um den Weg 

zu verlassen, kann dauerhaft und trag-

fähig das Ziel sein. Vielmehr geht es 

darum, in Christus seinen eigenen 

und unseren gemeinsamen Weg zu 

finden und unter der Führung des 

Heiligen Geistes zu gehen. Dann 

wachsen wir zusammen und reifen als 

Menschen. Dies geschieht als Suche 

im Glauben an Gott und in der Refle-

xion darüber. Entscheidend aber 

bleibt die Liebe, die im Herzen als der 

nach Gottesnähe oder die Erfüllung 

eines Gelübdes wichtige Anlässe für 

Pilgerfahrten.  

Die Farben entwickeln sich: Das 

ăGr¿nò taucht auf aus dem 

ăWeiÇenò (Transzendenz) und wird 

zu einem intensiveren ăGr¿nò. Das 

Leben des Menschen grünt auf und 

gewinnt an Intensität, es ist im Ein-

klang mit dem ăGr¿nò der eigenen 

Natur und sie tragenden Schöpfung. 

Der individuelle Weg ist Zeichen des 

Aufbruchs und Neubeginns. Er be-

rührt den Kompass der Orientierung 

und verläuft durch die Sonne (mit 

dem Tau), die seinen Weg über-

strahlt. Die Sonne Christus läutert 

den Weg des Menschen zu einem 

Leben in ăRotò, zu einem Leben in 

der Nachfolge Jesu in seiner Liebe. Es 

ist ein Weg geistlichen Wachstums, 

der wiederum im ăWeiÇò der Trans-

zendenz seine Vollendung findet.  

Der Weg beginnt am unteren linken 

Teil des Kompasses und verläuft 

rechts im oberen Teil desselben. Der 

Verlauf setzt sich wie Vogelschwingen 

zusammen. Er hebt das feste Zeichen 

(Logo) beschwingt in die Höhe. 

Für uns steht der Weg  als Pilgerweg 

Mitte des Menschen verwurzelt ist 

und als Lebens-Freude zum Ausdruck 

kommt. 

Gesamteindruck  

Ein farbenfrohes Logo sollte entste-

hen, dass Bewegung, Aufbruch und 

zugleich eine klare Orientierung ver-

sinnbildlicht. Eine lichtvolle Sonnen-

Mitte ð Jesus Christus ð ist das aus-

strahlende und tragende Zentrum. Er 

erschafft durch seinen Heiligen Geist 

Gemeinde. Diese besteht aus Men-

schen, die sich mit ihren individuellen 

Begabungen in die Gemeinde zu de-

ren Aufbau rufen lassen. Der Kom-

pass mit seinem Kreuz, das nach in-

nen entsteht, wenn die Linien der 

Himmelsrichtungen entsprechend 

gezogen werden, schenkt Kraft und 

Erlösung. Der Kompass mit seiner 

Sonne im Innern strahlt in seiner Of-

fenheit werbend nach außen. Die 

geerdete, demütige, einfache lebens- 

und schöpfungsbejahende Lebenshal-

tung franziskanischer Spiritualität ver-

mittelt und schafft den Glauben an 

eine lebenswerte Zukunft. Diese ist 

entlang des Weges zu gestalten. 

Gabi und Patrick Oetterer 

Herz Jesu, 
Loope  

St. Peter und Paul,  
Engelskirchen  

Zur Heiligen Familie,  
Hardt  

St. Jakobus, 
Ründeroth  

Herz Jesu, 
Dieringhausen  

St. Martin,  
Marienhagen  

St. Maria vom Frieden,  
Niederseßmar  

St. Mariä Namen,  
Osberghausen  

St. Klemens  
Maria Hofbauer,  

Steinenbrück  

St. Franziskus,  
Gummersbach  

St. Michael,  
Lantenbach  

St. Franziskus Xaverius,  
Eckenhagen 

St. Elisabeth,  
Derschlag  

St. Stephanus,  
Bergneustadt  

St. Matthias,  
Hackenberg  

St. Maria Königin,  
Wiedenest/Pernze  

St. Anna,  
Belmicke  

Die Pfarrgemeinde St. Franziskus, Oberberg -Mitte  
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Nächstenliebe und Bewahrung der Schöpfung 

als Motivation und Orientierung 

Wir alle begegnen in unserem Leben 

besonderen Menschen, die unseren 

Lebensweg bereichern können, in-

dem sie uns Vorbild sind und Orien-

tierung bieten.  

Ich rede hier nicht von herausragen-

den historischen Personen wie Franz 

von Assisi, der im 12. Jahrhundert 

nach dem Vorbild Jesu lebte und 

schon zwei Jahre nach seinem Tod 

heiliggesprochen wurde. Mit Gleich-

gesinnten, die sich um ihn sammelten, 

gründete er den Orden der minderen 

Brüder, den heutigen Franziskaneror-

den, nachdem er allem Irdischen ent-

sagt hatte.  

Man könnte wünschen, ein Franz von 

Assisi würde heute leben, Gleichge-

sinnte um sich versammeln und dazu 

beitragen, Frieden und Gerechtigkeit 

zu schaffen, die Armen zu unterstüt-

zen und die Natur zu schützen.  

Gerade beim Einsatz gegen die Armut 

und für die Umwelt gibt es auch heu-

te Vorbilder, die uns nicht nur Ori-

entierung geben, sondern uns mit-

nehmen, mitreißen. Es kann unser 

Leben sehr bereichern, wenn wir 

sehen, dass dieser Einsatz ehrlich 

und konsequent ist und wirklich et-

was bewirkt und wir uns entschlie-

ßen, daran mitzuwirken. 

Es ist wichtig, dass es diese besonde-

ren Menschen gibt, die sich fest ent-

schlossen dem Ziel verschreiben, 

unsere Welt ein wenig besser zu 

machen. Anders als bei Franz von 

Assisi sind dies meist Menschen, die 

schon in ihrer Familie entsprechend 

geprägt wurden, so dass Nächsten-

liebe und das konkrete Helfen, wenn 

Menschen in Not geraten, zu selbst-

verständlichen Lebensimpulsen wur-

den.  

In diesem Sinne sind wir stolz, das 

Erbe der Gründerinnen und Grün-

der der Lichtbrücke weiterführen zu 

dürfen. Friedel Knipp, Mathilde von 

Lüninck-Knipp und die vielen Gleich-

gesinnten, die an den ersten Aktionen 

mitwirkten, sind auch heute noch 

vielen Menschen ein Vorbild. Auch 

auf ihren Reisen nach Bangladesch 

haben Friedel Knipp und Mathilde von 

Lüninck-Knipp viel Anerkennung für 

ihren Einsatz für die Armen erhalten. 

Unermüdlich haben sie Dienst an 

Menschen in Not geleistet, auch 

wenn sie dabei immer wieder einmal 

angeeckt sind.   

Aber sie haben gemeinsam mit ihren 

Mitstreitern, mit denen sie die Licht-

brücke aufgebaut haben, die Herzen 

vieler Menschen gewonnen. Denn 

anders als wir manchmal denken, sind 

doch viele unter uns, die ein Auge für 

die Not anderer haben, die anpacken, 

wo es nötig ist.  

Menschen in Not Hilfe zu geben, da-

mit sie wieder auf die Beine kommen, 

ist das Ziel der Lichtbrücke. Ihre Mit-

arbeiter, ob angestellt oder ehren-

amtlich tätig, sind dankbar für jede 

Unterstützung ihrer Arbeit für die 

Armen. Und wir sind stolz darauf, 

dass so viele Menschen uns vertrauen 

und uns unterstützen.  

Entsprechend freuen wir uns, wenn 

auch dieses Jahr wieder viele Besu-

cherinnen und Besucher zu unserem 

Weihnachtsbasar kommen. Das Jahr 

2025 ist ein ganz besonderes Jahr für 

uns: Wir feiern am Wochenende des 

ersten Advent (29. und 30.11.) be-

reits unseren 50. Weihnachtsbasar 

zur Unterstützung ärmster Menschen  

Holger Trechow, Geschäftsführer 
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Samstag, den 29. Nov. 2025  

von 13:00 bis 17:30 Uhr und  

Sonntag, den 30. Nov. 2025  

von 11:00 bis 17:30 Uhr.  

Der Basar findet im Aggertal-

Gymnasium, Olpener Straße 13 statt. 

Der Erlös kommt mittellosen Familien 

in Bangladesch zugute.  

Weitere Informationen finden Sie un-

ter: www.lichtbruecke.com  

Das Team der Cafeteria freut sich 

über Kuchenspenden. Sie können an 

beiden Basartagen in der Mensa des 

Aggertal-Gymnasiums bei der Cafete-

ria abgegeben werden. Herzlichen 

Dank! 

Mit einem Weihnachtseinkauf auf dem 

Basar spenden Sie doppelte Freude, 

nämlich den Beschenkten ebenso wie 

bedürftigen Familien in Bangladesch, 

denen Sie helfen, sich dort mit etwas 

finanzieller Unterstützung, aber vor 

allem mit eigenem Einsatz ein Leben 

in Würde aufzubauen.  

Wir laden herzlich ein zu unserem  

50. Weihnachtsbasar der Lichtbrücke  

Betriebsausflug Oberberg-Mitte/Engelskirchen 

http://www.lichtbruecke.com
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Die Kölner Domfenster aus der 

Kathedrale des Lichts, gespiegelt 

in den unglaublichen großforma-

tigen Fotos des Künstlers Wolf-

gang Weiss. 

Die Wände des Kölner Doms, einem 

Hauptwerk der Kathedralgotik, sind 

weitgehend in Glas aufgelöst. Ihnen 

wird ein sehr besonderer Lichtklang 

zugeschrieben, erzeugt durch die teils 

pastellige, teils weißsilbrige Farbigkeit 

der Domfenster mit ihren religiösen 

Bilderwelten. Das photographische 

Interesse des Fotografen Wolfgang 

Weiss gilt der jenseitigen Lichtwirk-

lichkeit des Doms, mit der Intention, 

dieses transzendierende Lichtwirken 

im Raum der Kathedrale des Lichts in 

neue Bildschöpfungen zu verwandeln. 

Diese Lichtwirklichkeit ð nicht das 

reale Kathedralfenster direkt ð pho-

tographisch sowohl aus spiritueller als 

auch aus naturwissenschaftlicher Per-

spektive zu erfassen, hat Wolfgang 

Weiss zur Werkreihe ăLumen Fideiò 

bewogen. Dazu arbeitet er mit wel-

lenförmig gebogenen Spiegeln, in de-

nen sich die Kathedralfenster als Spie-

gelbilder in einer zuvor nicht sichtbar 

gewesenen neuen Wirklichkeit ð wie 

ein Widerhall ð zeigen. ăDer Mo-

ment, in dem das Bild sich im gebo-

genen Spiegel ereignet, ist das, wo-

nach ich sucheò, so Weiss. Das Ent-

rätseln, ob die neue Bildschöpfung 

von der ursprünglichen Geschichte 

des durchlichteten Glases und sei-

nem geheimnisvollen Licht durch-

wirkt ist, ist die Herausforderung, 

um dem eigentlichen Geheimnis der 

Bildwerke auf die Spur zu kommen. 

Eine Spurensuche nach dem unbe-

greiflichen und pulsierenden Ge-

heimnis des Schöpfungslichts in der 

Kathedrale und als Widerhall in sich 

selbst, dem Betrachter.  

Der Kunsthistoriker Prof. Dr. Frank 

Günter Zehnder sagt über die Bilder 

von Weiss: ăMan muss die Bilder 

genau lesen. Sie sind Bilder der Stille 

und Spiritualitªt. (é) Sie sind auch 

immer ein St¿ck Malerei.ò Und Dia-

kon Patrick Oetterer, verantwortlich 

für die +CulturKirche Oberberg, 

fasste seine Eindrücke der großfor-

matigen Fotos so in Worte: ăOhne 

das natürliche Licht in der Welt wä-

re die Fotografie nie erfunden wor-

den. Das Licht ist von seinem Ur-

sprung her Lichtjahre zu uns unter-

wegs, es fließt und bleibt nicht. Für 

unser Auge ist es zwar sichtbar, im 

Augenblick, aber in Wirklichkeit ist es 

bei uns genau zwischen Nicht-mehr 

und noch-Nicht. Und es sind diese 

uneinholbaren Übergänge, die die 

Fotografien von Wolfgang Weiss zei-

gen. Das ungemein Flüchtige und doch 

ganz Wirkliche im Prozesshaften von 

Werden und Vergehen ist in ihnen 

blitzlichtartig festgehalten.ò 

Jetzt sind die Bildwerke in der 

+CulturKirche Oberberg noch bis 

zum 8. Dezember 2025 zu sehen. Die 

beeindruckende Ausstellungseröff-

nung fand am Freitag, 10. Oktober 

2025, statt. Über 60 Besucher waren 

von den faszinierenden Bildern, der 

musikalischen Gestaltung der Eröff-

nung durch die international bekannte 

Pianistin Kristi Becker-Platz und die 

Eröffnungsrede des langjährigen Weg-

begleiters von Frère Roger Schutz 

(Taizé) ð Klaus Hamburger ð sehr 

bewegt. Noch lange blieb man im 

Austausch beieinander und genoss 

den Imbiss bei Wasser und Wein. 

Wolfgang Weiss  

rückte in den neunziger Jahren die im 

Wundervoll und unbedingt sehenswert: 
Die Ausstellung ăLumen Fidei ð Licht des Glaubensò mit Fotos 

der Kirchenfenster des Kölner Doms von Wolfgang Weiss.  
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Menschen innewohnende Wirkkraft in 

den Fokus. Es entstanden hunderte der 

bekannten Prominentenporträts mit dem 

roten Seil. Fasziniert von naturwissen-

schaftlichen und philosophischen Er-

kenntnissen der Quantenphysik, geht es 

in der zeitgenössischen Werkreihe um  

Orientierung, Wahrheit und Selbstver-

ständnis und um das Spannungsfeld zwi-

schen Realität, Wirklichkeit und Möglich-

keit.  

Klaus Hamburger  

Jahrgang 1953, studierte Theologie in 

Lyon und Straßburg, war mehrere Jahr-

zehnte Wegbegleiter von Frère Roger in 

der Kommunität von Taizé, arbeitete am 

Mittelrhein als Seelsorger in einem Klini-

kum und einer Justizvollzugsanstalt. 

Klaus Hamburger ist Vorstandsmitglied 

der Academie Kloster Eberbach und als 

Übersetzer und Publizist tätig.  

Kristi Becker -Platz  

Die Pianistin Kristi Becker-Platz hat in 

nahezu allen Ländern Europas, in Asien 

und den USA konzertiert und ist beson-

ders bekannt als Interpretin Neuer und 

Neuester Musik. In enger Zusammenar-

beit mit Komponisten aus aller Welt hat 

sie neue Werke aus der Taufe gehoben, 

die nicht selten für sie komponiert wur-

den. Geboren wurde sie im amerikani-

schen Bundesstaat Iowa, kam während 

des Studiums als Fulbright Stipendiatin 

nach Freiburg i. Br., zog dann später 

nach Köln und Detmold, wo sie viele 

Jahre an der Hochschule für Musik Det-

mold unterrichtete. Kristi Becker-Platz 

wohnt in Köln. 

Patrick Oetterer 

Drei Veranstaltungen, die im Kontext der Ausstellung stattfinden 

bzw. stattgefunden haben:  
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Die +CulturKirche Oberberg ist jetzt 

auch Radpilgerstation! ăAuf & Ab ð 

Himmelwärts! Der Kultur- und Kir-

chenradweg Engelskirchenò. Unter 

dieser Überschrift wurde eine Fahr-

radtour entwickelt, die über 23 inhalt-

lich erschlossene Stationen von Os-

berghausen nach Ehreshoven führt. 

Erstmals wurde der Fahrradweg am 

So., 14. Sept. 2025, 09.30 Uhr bis ca. 

17.00 Uhr, der Öffentlichkeit vorge-

stellt und ganz praktisch mit dem 

Fahrrad erkundet. Treffpunkt war der 

Parkplatz der +CulturKirche, Em De-

pensiefen 4, in Osberghausen.  

Kommunale wie ökumenisch-religiöse 

Stationen wurden besucht. Die Tour 

durchstreift die Kirchen- und Kultur-

landschaft rund um Engelskirchen. Sie 

erschließt kleine und große Orte mit 

dem Fahrrad, die für die Gemeinde 

und die Region prägend waren und 

sind. Eine Auswahl der Stationen wird 

auf dieser Tour vorgestellt.  

Über QR-Codes lassen sich jeweils 

Informationen zu den Orten abrufen. 

Die Fahrradtour ist im Portal unter 

www.rheinland-pilgern.de unter 

https://www.rheinland-pilgern.de/

tour/294/ auf-ab-himmelwaerts-kultur

-und-kirchenradweg-engelskirchen 

aufzurufen.  

 

Unten auf dieser Seite lassen sich 

GPX- oder KML-Dateien herunterla-

den, die die Strecke aufzeigen und 

die auf dieser Basis nachgefahren 

werden können. Die Tour ist als 

Streckentour angelegt und führt 

hauptsächlich durch ländliches Ge-

biet. Sie ist durchaus anspruchsvoll 

zu fahren und führt auch mit Steigun-

gen links und rechts des Aggertals 

entlang.  

Diakon Patrick Oetterer von der 

+CulturKirche Oberberg, Dr. Bern-

hard Wunder, Leiter des Kath. Bil-

dungswerkes, und Dr. Udo Wallraf 

vom Portal www.rheinland-

pilgern.de des Erzbistums Köln ha-

ben diese Tour konzipiert und mit 

dem Fahrrad intensiv ausprobiert. 

Unterstützt wurden sie dabei von 

Peter Ruland, Josef Hess, Gabi Oet-

terer, Pfr. Johannes Vogelbusch und 

Pfr. Henning Strunk. 

Redaktion und Texte: Peter 

Ruland, Patrick Oetterer, Pfr. Hen-

ning Strunk, Pfr. Johannes Vogel-

busch, Dr. Bernhard Wunder, Gabi 

Oetterer 

Streckenplanung: Josef Hess, Cle-

mens Rott, Dr. Udo Wallraf 

Trägerschaft: +CulturKirche Ober-

berg, Patrick Oetterer 

Kooperationspartner: Kath. Bil-

dungswerk im Oberbergischen Kreis, 

Ökumene Engelskirchen-Ründeroth, 

Gemeinde Engelskirchen. 

Die Tour auf einen Blick:  

Zielgruppe: Junge Erwachsene und 

Erwachsene 

Strecke: 23,9 km mit 23 Stationen 

und 380 Höhenmetern 

Startpunkt:  Kath. Kirche St. Maria 

Namen, Em Depensiefen 4, Engelskir-

chen-Osberghausen 

Kontakt: Patrick Oetterer, Em De-

pensiefen 6, 51766 Engelskirchen 

Mail: patrick.oetterer@t-online.de 

' (0152) 01 642 051 

Diakon Patrick Oetterer 

ăAuf & Ab ð Himmelwärts.  

Der Kultur - und Kirchenradweg Engelskirchen!ò  

Eröffnung der Radpilgertour! 

https://www.rheinland-pilgern.de/tour/294/%20auf-ab-himmelwaerts-kultur-und-kirchenradweg-engelskirchen
https://www.rheinland-pilgern.de/tour/294/%20auf-ab-himmelwaerts-kultur-und-kirchenradweg-engelskirchen
https://www.rheinland-pilgern.de/tour/294/%20auf-ab-himmelwaerts-kultur-und-kirchenradweg-engelskirchen
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Georg Röwekamp, 

Christen in der Region Gaza. 

Eine vergessene Geschichte.   

Herder-Verlag. Freiburg 2025.  

164 Seiten. 20 Euro.  

ISBN 978-3-451-39937-4 

 

Viele Pilgerreisen sind in den vergange-

nen Jahrzehnten von Gummersbach 

aus ins Heilige Land unternommen 

worden. Mein Vorgänger Josef Herweg 

ist jedes Jahr mit einer Wallfahrer-

gruppe unterwegs gewesen, und auch 

ich durfte mit Pilgern aus unseren Ge-

meinden eine Reise durch Israel, von 

der Negev-Wüste im Süden bis zu den 

Jordanquellen ganz im Norden ma-

chen.  

Manche haben Israel das 

ă5.Evangeliumò genannt: Orte wie Bet-

lehem und Nazaret, der See Gennesa-

ret oder die Wüste, vor allem aber 

Jerusalem als Ort des Todes und der 

Auferstehung Jesu hinterlassen tiefe 

Spuren, stärken den Glauben und blei-

ben meist unvergessen. Unbesucht 

blieb und bleibt hingegen ein Ort, der 

in diesem Jahr Furchtbares durchleiden 

musste: Gaza. 

Für Pilgerreisende stand Gaza nie auf 

dem Programm; denn auch vor dem 

schrecklichen Terrorakt der Hamas im 

Oktober 2023 mit hunderten grausa-

men Morden und Entführungen sowie 

dem diesjährigen Krieg war dieser 

schmale Küstenstreifen mit seiner ho-

hen Einwohnerdichte quasi unerreich-

bar: ein unzugänglicher Ort. Scharfe 

Kontrollen, nur ganz wenige Check-

points, die zudem immer wieder ge-

schlossen wurden ð denn es gab und 

gibt die reale Gefahr, die von Gaza 

ausging, weil sich die Hamas dieses 

Gebietes weithin bemächtigt und zu 

einem Terrorstützpunkt gemacht hat-

te. Das ist die große Tragik des Gaza-

Streifens, wo so viele Unschuldige, wie 

etwa die einfache Bevölkerung sowie 

die vielen dort lebenden Frauen und 

Der Buchtipp des Pastors 

B U C H T I P P  

Kinder unter den Bombardierungen, 

Hunger und Zerstörung leiden müssen. 

Um so spannender liest sich das Buch, 

das Georg Röwekamp über Gaza ver-

fasst hat: er war beim Deutschen Ver-

ein vom Heiligen Land tätig und leitet 

seit 2020 das Pilgerhaus in Tabgha am 

See Gennesaret. Vor allem ist er ein 

profunder Kenner dieser Region des 

Nahen Ostens mit all seinen Konflikten 

ð und er konnte Gaza vor dem Krieg 

besuchen, wovon viele interessante 

Fotos Zeugnis geben. 

ăChristen in der Region Gazaò ist kein 

(tages)politisches Buch, sondern greift 

weiter. Es beschreibt lebendig und mit 

manchen Bilddokumenten die frühe 

Geschichte und Bedeutung des dortigen 

Christentums. Biblische bezeugte Wur-

zeln finden sich bereits in vorchristli-

cher Zeit. In Gaza bekehrt sich ein äthi-

opischer Kämmerer, der mit Diakon 

Philippus ins Gespräch über den Glau-

ben an Jesus kommt und sich dort dann 

taufen lässt. Später wird Gaza ein Ort 

gelebten Mönchtums und mancher ar-

chäologischer Spur durch die frühe Ge-

schichte der Christen. Weiter berichtet 

der Autor von der frühislamischen Zeit, 

die Aera der Kreuzfahrer und die Ent-

wicklungen im Mittelalter und in der 

Neuzeit.  

Nicht vergessen wird die Entstehungs-

geschichte der im Gaza-Streifen einzigen 

katholischen Pfarrgemeinde ăZur Heili-

gen Familieò, die bis heute ein wichtiger 

Glaubens-, Diakonie- und Zufluchtsort 

für viele Menschen ist ð einschließlich 

dreier Schulen, die über 2000 Kindern 

eine hervorragende Ausbildung geboten 

hat. Seit 2019 wird die Gemeinde von 

einem italienischen Pater (Gabriel Ro-

manelli), einem ägyptischen Vikar und 

drei Ordensschwestern betreut. ăTrotz 

der geringen Zahl von Katholiken entfal-

teten die Kirchengemeinde und die ka-

tholischen Organisationen ein beispiel-

haftes soziales Engagement. Während 

der Corona-Epidemie waren die Teams 

der Caritas mit ihren mobilen Stationen 

die einzigen, die zu den Kranken nach 

Hause gingen ð Christen und Muslime. 

Die Missionarinnen der Nächstenliebe 

betreuten ca. 70 Schwerstbehinderteé 

in der einzigen kostenlosen Einrichtung 

dieser Artò (Seite 115f.). Vieles liegt nun 

in Trümmern, und man kann nur hoffen, 

dass die segensreichen Tätigkeiten der 

Christen wieder aufgenommen bzw. 

fortgeführt werden können. 

Im Vorwort des Buches schreibt der 

Lateinische Patriarch von Jerusalem, 

Kardinal Pierbattista Pizzaballa, der das 

vergangenen Weihnachtsfest in Gaza 

verbracht und den Christen dort spür-

bar Mut gemacht habt: ăVielen Dank f¿r 

alles, was ihr tut. Ihr merkt es vielleicht 

nicht in eurem schwierigen Alltag, aber 

die ganze Welt merkt es. Wir sind alle 

stolz auf euch, nicht nur wegen dessen, 

was ihr tut, sondern auch, weil ihr eure 

Identität als Christen, die zu Jesus gehö-

ren, bewahrt habt. Ihr seid das Licht 

unserer Kirche in der ganzen Welt ge-

wordenò (Seite 8). Und an die Leserin-

nen und Leser gerichtet appelliert er: 

ăMºge der letzte Krieg nicht das Ende 

der christlichen Präsenz in Gaza sein ð 

bitte beten und helfen Sie, dass es eine 

Zukunft für diese Männer, Frauen und 

Kinder in ihrer Heimat gibt!ò 

Pastor Christoph Bersch 
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A U S  D E M  B E R E I C H  G U M M E R S B A C H  

Musikgruppe  Probentermin  Probenort  Leitung  
Lantenbach und  

Steinenbrück 

  

Di. 19:00 ð 20:30 

  

Di. 19:30 ð 21:00 

ungerade Kalenderwochen 

Pfarrheim Steinenbrück 

gerade Kalenderwochen 

Pfarrheim Lantenbach 

Ursula Brendel 

Dieringhausen   vakant 

ăChorissimoò 

Niedeseßmar/Marienhagen 

Do. 19:30 ð 21:30 Unterkirche Gummersbach Susanne Kriesten 

Bergneustadt Do. 19:45 ð 21:15 Pfarrsaal Konrad Schhilling 

Derschlag   vakant 

Belmicke Mo. 19:30 ð 21:00 Annaheim Michael Hesse 

Wiedenest/Pernze Di. 20:00 ð 21:30 Pfarrheim Michael Hesse 

Eckenhagen Mi. 19:30 ð 21:00 Pfarrheim Susanne Kriesten 

Familienchorprojekt  

Gummersbach 

In der Regel am 2. Samstag im Monat 

mit Singen in der Familienmesse am 

folgenden Sonntag um 11:00 Uhr 

Unterkirche Susanne Kriesten 

Nightfeverchor  

Gummersbach 

So. 18:30 ð 20:30 Unterkirche Susanne Kriesten 

Instrumentalkreis  

Wiedenest 

Infos bei Michael Hesse Kirche Michael Hesse 

 

4. Januar 

1. Februar 

1. März 

12. April 

Nightfevertermine 2026  

3. Mai 

7. Juni, 

5. Juli 

6. September 

11. Oktober 

1. November 

6. Dezember 
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A U S  D E M  B E R E I C H  G U M M E R S B A C H  



 

S E I T E   2 4  

A U S  D E N  G E M E I N D E N  

Ökumenischer Taize-Gottesdienst 

in Bergneustadt 

Wie in den letzten Jahren, so haben 

wir auch in diesem Jahr einen Ökume-

nischen Taizé-Gottesdienst in der 

Altstadtkirche feiern können. Die Kir-

che war mit orangen Tüchern ge-

schmückt, so dass ein wenig Taizé-

flair aufkam. 

Das Thema des Gottesdienstes war 

ăFeuerò. 

Jesus sagt: ăIch bin gekommen, um auf 

der Erde ein Feuer zu entz¿nden!ò 

Das Feuer, von dem ein Lied aus Tai-

z® erzªhlt, ăIm Dunkel unserer Nacht 

entzünde das Feuer, das nie mehr 

verlischtò das ist die Flamme der 

Hoffnung, die von Gott ausgeht.  In 

dunkle Erfahrungen des Lebens hinein 

singt das Lied von dem Feuer, das 

niemals mehr verlischt. Dieses Feuer 

zündet Gottes Liebe in den Herzen 

der Menschen an. Aus diesem Feuer 

hat Jesus gelebt, es hat in ihm ge-

brannt. Und es ist bis heute nicht er-

loschen. Die Flamme springt über. 

Immer neue Menschen lassen sich 

anstecken von dieser wärmenden 

Hoffnung, diesem gesungenen Ver-

trauen. Taizé selbst ist solch ein Zei-

chen der Hoffnung. Von dieser Hoff-

nung und Stärkung erzählt auch die 

Pfingstgeschichte: ăZungen wie von 

Feuer ließen sich auf jedem von ihnen 

nieder.ò 

Es wurden auch viel andere Taizé Lie-

der gesungen, die einen sehr beweg-

ten.  

Die Gemeinde wurde eingeladen, das 

Licht des Friedens zu entzünden, ans 

Kreuz bringen und still an die Men-

schen in den Kriegsgebieten bzw. an 

eigene Sorgen und Nöte zu denken. 

Dieses wurde sehr gerne angenom-

men. 

Nach dem Segen ist die Gemeinde 

singend aus der Kirche ausgezogen, 

was sehr beeindruckend war. Am 

Ende des Gottesdienstes lud Herr 

Pfarrer Schüttler alle Besucher noch 

zu einem gemeinsamen leckeren 

Brunch ein.  

Vielen Dank an alle, die zu diesem 

segensreichen Gottesdienst beitrugen 

und an alle die den  Brunch vorberei-

tet haben.                

Ökumene-Ausschuss Bergneustadt 

K.W.Taphorn 

St. Matthias Å Hackenberg 
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Im Licht der Ökumene gefeiert: 
Das ökumenische Gemeindefest 28.06.2025  

Am letzten Samstag im Juni trafen sich evan-

gelische und katholische Christen in 

Bergneustadt zum Ökumenischen Gemein-

defest in der Altstadt unter dem Motto 

ăGemeinsam in die Zukunftò. Zur Erºffnung 

kamen sie in der gut besetzten Altstadtkirche 

zusammen, um gemeinsam ihren Glauben zu 

feiern.  

Die Pfarrer Dietrich Schüttler und Christoph 

Bersch hielten eine aktuell und persönlich 

ausgerichtete Dialogpredigt über das Mitei-

nander-Unterwegssein, das Beheimatet sein 

in der eigenen Kirche, das Einander-

Wertschätzen und das Einander-Dienen. 

Die versammelte große Gemeinde sang un-

ter Anleitung von Martin Weishaupt und 

Annemarie Sirrenberg vierstimmige Taizé-

Lieder. Im Anschluss traf man sich auf dem 

sonnigen Kirchplatz und im Gemeindehaus 

zum Kaffeetrinken ð mit großem Kuchenbuf-

fet, Waffel-Stand und Eiswagen.  

Fotos von Sehnsuchts- und Hoffnungsorten 

waren in der Kirche aufgehängt und luden 

zur meditativen Betrachtung ein . 

Auf dem Kirchplatz startete ein Aktionspro-

gramm für Familien mit dem Team der 

ăKirche Kunterbuntò. Thematischer Mittel-

punkt des Nachmittags war ein Gespräch zur 

Ökumene im Großen Saal. Die dabei an den 

Tischen gesammelten Erfahrungen und Wün-

sche für die Ökumene werden den Ökume-

ne-Ausschuss noch weiter beschäftigen. Mit 

Würstchen vom CVJM-Stand und Getränken 

klang das Fest am Abend aus. 

Herzlichen Dank an alle, die diesen Tag vor-

bereitet und gestaltet haben, besonders den 

Ökumene-Ausschuss unter Leitung von Karl-

Werner Taphorn.                                                                           

Pfarrer Schüttler 

(Ev. Impulsgemeinde 

Lieberhausen-Bergneustadt) 

A U S  D E N  G E M E I N D E N  

CƻǘƻǎΥ 5ƛŜǘŜǊ CƻŎƪŜ 
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Heiligabend  
Mi. 24. Dez. 2025 

 10:00 Ek Beichtgelegenheit -12:00 

 10:30 KH Heiligabend-Gottesdienst 

15:00  Rü Heiligabend-Gottesdienst 

 15:30 Ek Heiligabend-Gottesdienst 

 16:00 Os Heiligabend-Gottesdienst 

 16:00 Lo  Heiligabend-Gottesdienst 

 18:00 Rü Christmette 

 19:00 AK Christmette 

 22:00 Lo  Christmette 

 10:00 Gm  Beichtgelegenheit -12:00 

 13:30 AH Festmesse zu Weihnachten 

 15:00 Gm  Heiligabend-Gottesdienst 

  

 16:30 Gm  Heiligabend-Gottesdienst 

   ăLicht von Bethlehemò 

 18:00 Dh  Christmette 

  

 22:00 Gm  Christmette 

 10:00 Gm  Beichtgelegenheit -12:00 

  

 15:00 Eh Heiligabend-Gottesdienst 

 15:00 Bm Heiligabend-Gottesdienst 

 15:30 Hb  Ökumenische ăBergweihnachtò 

   (ev. GemeindeCentrum) 

 18:00 Ds Christmette 

 18:00 Wn  Christmette (Livestream) 

 22:00 Bn Christmette 

Weihnachten  
Do. 25. Dez. 2025 

 

 9:30 KH Festmesse 

 11:00 Ha  Festmesse 

 9:15 Mh Festmesse 

 10:00 KK Weihnachtsgottesdienst 

 11:00 Gm  Festmesse 

 18:00 Lb  Festmesse 

 9:15 Hb Festmesse 

 9:15 Bm  Festmesse 

 10:30 RK Weihnachtsgottesdienst 

11:00  Eh Festmesse 

Stephanus 
Fr. 26. Dez. 2025 

 9:15 Rü Festmesse 

 9:30 KH Festmesse 

 11:00 Ek Festmesse 

 9:15 Dh  Festmesse 

 9:15 Nd  Festmesse 

 11:00 Gm  Festmesse 

 18:00 St Festmesse 

 9:15 Bn Festmesse, Patrozinium 

11:00  Ds Festmesse 

 11:00 Wn  Festmesse (Livestream) 

Silvester  
Mi. 31. Dez. 2025 

 16:45 Lo Jahresabschlussmesse  17:00 Gm  Jahresabschlussmesse 

 23:00 Gm  Eucharist. Anbetung in Stille  

  Sakram. Segen zum Jahreswechsel 

 17:00 Bn Jahresabschlussmesse 

 17:00 Eh Jahresabschlussmesse 

Neujahr  
Do. 1. Jan. 2026 

 9:30 KH Hl. Messe zum Jahresbeginn 

 11:00 Rü Hl. Messe zum Jahresbeginn 

  11:00 Ds Hl. Messe zum Jahresbeginn 

 11:00 Wn  Hl. Messe (Livestream) 

Gottesdienste zum Weihnachtsfest und zum Jahreswechsel  

G O T T E S D I E N S T E  

   

 

Ek Engelskirchen (St. Peter u. Paul) Gm  Gummersbach (St. Franziskus) Bn Bergneustadt (St. Stephanus) 

Ha  Hardt (Zur Heilige Familie) St Steinenbrück (St. Klemens M. Hofbauer) Hb  Hackenberg (St. Matthias) 

Lo  Loope (Herz Jesu) Lb  Lantenbach (St. Michael) Ds Derschlag St. Elisabeth) 

Rü Ründeroth (St. Jakobus) Dh  Dieringhausen (Herz Jesu) Bm  Belmicke (St. Anna) 

Os Osberghausen (Mariä Namen) Nd  Niederseßmar (Maria vom Frieden) Wn  Wiedenest/Pernze (St. Maria Königin) 

KH St. Josef-Krankenhaus Mh Marienhagen (St. Martin) Eh Eckenhagen (St. Franziskus Xaverius) 

AK Aggertalklinik KK Kreiskrankenhaus RK Reha-Klinik Eckenhagen 

SZ Seniorenzentrum St. Josef-Haus AH Altenheim St. Elisabeth  

Beichtzeiten vor Weihnachten 2025 in Oberberg -Mitte / Engelskirchen  

Mittwoch, 10. Dez. 2025  
16:30 ð 17:15: Beichte in St. Stephanus, 

Bergneustadt (Kaplan Backsmann)                                                                                                                    

Freitag, 12. Dez. 2025  
15.45 ð 16.15: Beichte in St. Franziskus, 

Gummersbach 

Samstag, 13. Dez. 2025 
14.30 ð 16.30: Beichte in St. Franziskus, 

Gummersbach 

15.30 ð 16.30: Beichte in St. Peter und 

Paul, Engelskirchen  

Mittwoch, 17. Dez. 2025  
16.00 ð 16.30: Beichte für Kinder in St. 

Peter und Paul, Engelskirchen 

16.30 ð 17.00: Beichte für Erwachsene in 

St. Peter und Paul, Engelskirchen 

16.00 ð 16.30: Beichte für Kinder in St. 

Stephanus, Bergneustadt  

16.30 ð 17.15: Beichte in St. Stephanus, 

Bergneustadt  

Donnerstag, 18. Dez. 2025  
16.00 ð 16.30: Beichte für Kinder in St. Fran-

ziskus, Gummersbach  

16.00 ð 16.30: Beichte für Kinder in St. Jako-

bus, Ründeroth 

16.30 ð 17.00: Beichte für Erwachsene in St. 

Jakobus, Ründeroth  

Freitag, 19. Dez. 2025  
15.45 ð 17.00: Beichte in St. Franziskus, 

Gummersbach  

16.00 ð 16.45: Beichte für Kinder in Herz 

Jesu, Loope  

17.30 ð 18.00: Beichte in St. Elisabeth, 

Derschlag  

19.00: Hl. Messe als Versöhnungsgottes-

dienst in Herz Jesu, Loope, mit anschl. An-

betung und Beichtgespräch bei mehreren 

Beichtvätern                                                                                                                 

Samstag, 20. Dez. 2025 
10.00 ð 12.00: Beichte in St. Stephanus, 

Bergneustadt  

14.30 ð 16.30: Beichte in St. Franziskus, 

Gummersbach  

15.30 ð 16.30: Beichte in St. Peter und 

Paul, Engelskirchen  

Mittwoch, 24. Dez. 2025 

(Heilig Abend)  

10.00 ð 12.00: Beichte in St. Franziskus, 

Gummersbach  

10.00 ð 12.00: Beichte in St. Peter und 

Paul, Engelskirchen  

10.00 ð 12.00: Beichte in St. Stephanus, 

Bergneustadt  

https://www.youtube.com/@MariaKoenigin
https://www.youtube.com/@MariaKoenigin
https://www.youtube.com/@MariaKoenigin
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Bitte beachten Sie auch die Pfarrnachrichten und www.oberbergmitte.de  oder www.engels -kirchen.de . 

G O T T E S D I E N S T E  

Regelmäßige Gottesdienste und Beichtgelegenheiten  

Mo   8:00 Gm  Hl. Messe  

Di 
 9:00 Rü Hl. Messe (außer 1. Dienstag i. M.)    9:30 Ds Wortgottesfeier 

 18:00 KH Hl. Messe  18:00 St Hl. Messe  17:00 Bn Rosenkranzgebet 

 18:30 Rü Hl. Messe (1. Dienstag im Monat) 19: 00 KK GD in ökumen. Verbundenheit   18:00 Bm Hl. Messe 

Mi 

 8:05 Lo Rosenkranzgebet  15:30  Bn Anbetung v. d. Allerheiligsten 

 8:15 Lo Hl. Messe  18:00  Wn  Abendgebet (monatl. Livestream) 

 9:00 Ha Hl. Messe  15:30 AH Hl. Messe (für Bewohner) ungerade Woche gerade Woche 

  17:15  Gm  Rosenkranzgebet  18:00 Bn Hl. Messe  18:00 Hb  Hl. Messe 

Do 
 9:00 Ek Hl. Messe  14:00 KK  Hl. Messe (1x im Monat)  8:30 Eh Hl. Messe 

 18:00 KH Hl. Messe  18:00 Lb Hl. Messe  

 18:30 Os ăStille Seinò  18:00 Mh Hl. Messe  

Fr 

  9:00 Dh Hl. Messe   

 18:15 Lo  Eucharist. Anbetung + Rosenkranz  15:00 Gm  Hl. Messe  15:00 Hb  Rosenkranzgebet 

 19:00 Lo Hl. Messe  15:45 Gm  Eucharistische Anbetung   

    18:00 Ds Hl. Messe 

Sa 

 15:30 Ek Beichtgelegenheit -16:30  15:30 Gm  Beichtgelegenheit -16:30   

 16:00 Lo Eucharist. Anbetung + Rosenkranz   2. und 4. Samstag im Monat: 

 16:45 Lo Vorabendmesse    17:00 Bm  Hl. Messe 

18:15 Ha Vorabendmesse  ungerader Monat gerader Monat 

18:30 AK Vorabendmesse (1x im Monat)  18:30 Nd  Vorabendmesse  17:00 Ds Hl. Messe  17:00 Eh Hl. Messe 

So 

1. ð vorl. So. i. Mon.  ungerade Woche gerade Woche letzter So. i. Mon. 

 9:15 Rü Hl. Messe  9:15 Dh  Sonntagsmesse  9:15 Hb  Hl. Messe  9:15 Bn Hl. Messe  9:15 Os Hl. Messe  

 9:30 KH Sonntagsmesse  11:00 Gm  Sonntagsmesse  11:00 Wn  Sonntagsmesse (Livestream) 

 11:00 Ek Sonntagsmesse  18:00 Gm  Abendmesse ungerader Monat gerader Monat 

   (1. Sonntag im Monat Nightfever)   11:00 Eh Hl. Messe  11:00 Ds Hl. Messe 

   

 

Ek Engelskirchen (St. Peter u. Paul) Gm  Gummersbach (St. Franziskus) Bn Bergneustadt (St. Stephanus) 

Ha  Hardt (Zur Heilige Familie) St Steinenbrück (St. Klemens M. Hofbauer) Hb  Hackenberg (St. Matthias) 

Lo  Loope (Herz Jesu) Lb  Lantenbach (St. Michael) Ds Derschlag St. Elisabeth) 

Rü Ründeroth (St. Jakobus) Dh  Dieringhausen (Herz Jesu) Bm  Belmicke (St. Anna) 

Os Osberghausen (Mariä Namen) Nd  Niederseßmar (Maria vom Frieden) Wn  Wiedenest/Pernze (St. Maria Königin) 

KH St. Josef-Krankenhaus Mh Marienhagen (St. Martin) Eh Eckenhagen (St. Franziskus Xaverius) 

AK Aggertalklinik KK Kreiskrankenhaus RK Reha-Klinik Eckenhagen 

SZ Seniorenzentrum St. Josef-Haus AH Altenheim St. Elisabeth  

Dezember 2025   Januar 2026  Februar 2026  
KW  Mo Di Mi Do Fr Sa So  KW  Mo Di Mi Do Fr Sa So  KW  Mo Di Mi Do Fr Sa So 

49 1 2 3 4 5 6 7  01    1 2 3 4  05      31 1 

50 8 9 10 11 12 13 14  02 5 6 7 8 9 10 11  06 2 3 4 5 6 7 8 

51 15 16 17 18 19 20 21  03 12 13 14 15 16 17 18  07 9 10 11 12 13 14 15 

52 22 23 24 25 26 27 28  04 19 20 21 22 23 24 25  08 16 17 18 19 20 21 22 

01 29 30 31          05 26 27 28 29 30 >    09 23 24 25 26 27 >   

                          

März 2026   April 2026   Mai 2026 
KW  Mo Di Mi Do Fr Sa So  KW  Mo Di Mi Do Fr Sa So  KW  Mo Di Mi Do Fr Sa So 

09      28 1  14 30 31 1 2 3 4 5  18     1 2 3 

10 2 3 4 5 6 7 8  15 6 7 8 9 10 11 12  19 4 5 6 7 8 9 10 

11 9 10 11 12 13 14 15  16 13 14 15 16 17 18 19  20 11 12 13 14 15 16 17 

12 16 17 18 19 20 21 22  17 20 21 22 23 24 25 26  21 18 19 20 21 22 23 24 

13 23 24 25 26 27 28 29  18 27 28 29 30        22 25 26 27 28 29 30 31 

                          

Die Gottesdienste zu Ostern, Weihnachten, Pfingsten und besonderen Feiertagen werden gesondert bekannt gegeben. 

http://www.oberberg-mitte.de
http://www.engels-kirchen.de
https://www.youtube.com/@MariaKoenigin
https://www.youtube.com/@MariaKoenigin
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D A T E N  

 Unsere Seelsorger:  

Pastor Christoph Bersch  
'  (02261) 2 21 97 (Gummersbach) 
christoph.bersch@t-online.de 

Pfarrvikar Klaus Nickl  
'  (02263) 80 12 28 (Engelskirchen) 
klaus.nickl@erzbistum-koeln.de 

Pfarrvikar Jan L. Urban  
'  (02263) 902 71 20 (Ründeroth) 
jan.urban@erzbistum-koeln.de 

Kaplan Thomas Backsmann  
'  (02261) 290 73 86 (Bergneustadt) 
thomas.backsmann@erzbistum-koeln.de 

Kaplan Emmanuel Jatau  
'  (0152) 106 965 48 (Gummersbach) 
emmanuel.jatau@erzbistum-koeln.de 

Diakon Norbert Kriesten  
'  (02261) 80 76 40 (Niederseßmar) 
norbert-kriesten@web.de 

Diakon Patrick Oetterer  
'  (02262) 12 83 (Osberghausen) 
patrick.oetterer@erzbistum-koeln.de 

Pastoralreferent Simon Miebach  
'  (02261) 5 12 21 (Derschlag) 
simon.miebach@erzbistum-koeln.de 

Gemeindereferent Gerd Wilden  
'  (02261) 40 57 25 (Gummersbach) 
gerd.wilden@erzbistum-koeln.de 

Weitere Seelsorger:  

Pfarrer Roman Kisil  
'  (02263) 81 35 68 (Krankenhaus Ek) 
roman.kisil@erzbistum-koeln.de 

Diakon Manfred Hoffstadt  
' (0175) 9 48 72 94 (Klinikseels. Gm+Eh)  
manfred.hoffstadt@erzbistum-koeln.de  

Gemeindereferentin Sigrid Jedlitzke  
'  (02261) 17 ð 17 82 (Krankenhaus Gm) 
sigrid.jedlitzke@erzbistum-koeln.de 

Subsidiar Pater Gerd Willi Bergers  
'  (0171) 7 84 62 47 (Marienheide) 
gerd-willi.bergers@erzbistum-koeln.de 

Diakon m. Z. Rolf Faymonville  
rolf.faymonville@erzbistum-koeln.de 
'  (0163) 1 98 77 55 (Engelskirchen) 

Diakon m. Z. Olaf Kusenberg  
'  (0175) 2 36 92 63 
olaf.kusenberg@erzbistum-koeln.de 

Diakon i. S. Michael Gruß  
'  (02261) 4 14 25 
michael-gruss@web.de 

Diakon i. S. Willi Liebing  
'  (02261) 2 39 94 
WLiebing.GM@t-online.de 

Diakon i. S. Willibert Pauels  
'  (02268) 61 40 
willibert.pauels@erzbistum-koeln.de  

Notfallhandynummer:  
'  (0151) 55 20 30 08 

Verwaltungsleitungen:  

Frau Christina Ottersbach  
'  (0152) 01 50 5305 
christina.ottersbach@erzbistum-koeln.de 

Herr Hans -Josef Ley 
'  (02263) 9 29 07 65 
hans-josef.ley@erzbistum-koeln.de 

Unsere Büros:  

Pastoralbüro Gummersbach  
und Wohnung Pastor Bersch  
Moltkestraße 4, 51643 Gummersbach 
'  (02261) 2 21 97  
6 (02261) 9 10 00 
pastoralbuero@oberberg-mitte.de 
Mo., Di., Do., Fr. 9:00 - 12:00 
Di., Do. 14:00 - 16:00 

Pfarrbüro Bergneustadt  
Kölner Straße 287, 51702 Bergneustadt 
'  (02261) 4 10 04 
6 (02261) 4 10 56 
pastoralbuero@oberberg-mitte.de 
Mo. 9:00 - 12:00 
Do. 10:00 - 12:00 

Pfarrbüro Engelskirchen  
Burger Weg 7, 51766 Engelskirchen 
'  (02263) 38 56 
6 (02263) 80 12 29 
pastoralbuero@engels-kirchen.de  
Mo., Di., Do., Fr. 9:00 - 12:00 
Di. 14:00 -  16:00 
Fr. 13:00 - 15:00 

Kirchenmusiker/ -innen:  
Ursula Brendel '  (0151) 54 79 51 58 
ursula.brendel@oberberg-mitte.de 

Christiane Döpper '  (0170) 4 81 53 66 
christiane.doepper@engels-kirchen.de 

Michael Hesse '  (02261) 4 10 17 

Susanne Kriesten '  (0151) 75 07 85 73 

Konrad Schilling '  (0176) 43 13 42 80 

Friedhofsverwaltungen:  
Eckenhagen, Blockhausstraße 6 
Norbert Flitsch '  (0160) 7 96 47 18 
nflitsch@gmail.com 

Derschlag, Heerstraße 
Kathrin Miebach '  (02261) 5 12 21 
kathrin.miebach@web.de 

Ründeroth, Cronenburg 
Mechthild Schäfer '  (0177) 3 28 98 03 
friedhof@engels-kirchen.org 

Wiedenest/Pernze, Alte Straße 
Michael Hesse '  (02261) 4 10 17 
michaelhessewiedenest@t-online.de 

Lotsenpunkt:  
Am Wehrenbeul (Unterkirche), Gummersbach 
'  (02261) 40 57 25 
Mi. (alle 14 Tage) 14:00 - 16:00 
Termine nach Vereinbarung möglich 

Kath. öffentliche Büchereien:  

Derschlag, Heerstr. 6 

Fr. 17:00 - 18:00 

Sa. 16:00 - 17:00 

Loope, Bruchstr. 17 

Petra Kippels '  (02263) 90 33 86 

Mi.  8:30 - 10:30 

Do. (in den Ferien geschlossen) 8:15 -   9:00 

Fr. 16:00 - 18:00 

Sa. 17:30 - 18:30 

So. 10:30 - 11:30 

Caritas -Kleiderstube  
Ründeroth , Hauptstraße 22 

'  (02263) 68 53 

Mo., Do. 15:00 - 18:00 

Di. 10:00 - 12:00 

Kath. Familienzentren:  

Gummersbach, Singerbrinkstraße 42 

Anette Kühr '  (02261) 2 65 76  

fz.gummersbach@oberberg-mitte.de 

Dieringhausen, Homburger Straße 8 

Claudia Bolzani '  (02261) 7 77 44 

fz.dieringhausen@oberberg-mitte.de 

Bergneustadt, Burstenweg 20 

Nancy Caputo '  (02261) 4 16 98 

fz.bergneustadt@oberberg-mitte.de 

Eckenhagen, Blockhausstraße 6 

Nancy Caputo ' (02265) 82 55 

fz.eckenhagen@oberberg-mitte.de 

Ründeroth , Dorffeld 23 

Maren Kremer '  (02263) 6 01 15 

familienzentrum-ruenderoth@engels-kirchen.de 

Hardt , Höhenweg 50 

Birgit Hagen '  (02263) 31 00 

familienzentrum-hardt@engels-kirchen.de 

Engelskirchen , Burger Weg 9 

Eva Mund '  (02263) 34 44 

familienzentrum-engelskirchen@engels-kirchen.de 

Loope , Bruchstraße 17 

Britta Pollerhof  '  (02263) 12 84 

familienzentrum-loope@engels-kirchen.de 

Pfarrgemeinderäte:  

Oberberg Mitte  

Stephan Juhász jun. '  (02261) 8 17 52 33 

Engelskirchen  

Sebastian Pannek '  (02263) 9 29 01 91 

pfarrgemeinderat@engels-kirchen.org 

Kirchenvorstand St. Franziskus:  
Pfr. Christoph Bersch '  (02261) 2 21 97  

Internet:  

www.oberberg -mitte.de  

www.engels -kirchen.de  

mailto:christoph.bersch@t-online.de
mailto:klaus.nickl@erzbistum-koeln.de
mailto:jan.urban@erzbistum-koeln.de
mailto:thomas.backsmann@erzbistum-koeln.de
mailto:emmanuel.jatau@erzbistum-koeln.de
mailto:norbert-kriesten@web.de
mailto:patrick.oetterer@erzbistum-koeln.de
mailto:simon.miebach@erzbistum-koeln.de
mailto:sigrid.jedlitzke@erzbistum-koeln.de
mailto:karl-heinz.jedlitzke@erzbistum-koeln.de
mailto:manfred.hoffstadt@erzbistum-koeln.de
mailto:sigrid.jedlitzke@erzbistum-koeln.de
mailto:gerd-willi.bergers@erzbistum-koeln.de
mailto:rolf.faymonville@erzbistum-koeln.de
mailto:olaf.kusenberg@erzbistum-koeln.de
mailto:michael-gruss@web.de
mailto:WLiebing.GM@t-online.de
mailto:willibert.pauels@erzbistum-koeln.de
mailto:pastoralbuero@oberberg-mitte.de
mailto:pastoralbuero@oberberg-mitte.de
mailto:christiane.hoffmann@engels-kirchen.de
mailto:pastoralbuero@oberberg-mitte.de
mailto:pastoralbuero@oberberg-mitte.de
mailto:pastoralbuero@oberberg-mitte.de
mailto:pastoralbuero@oberberg-mitte.de
mailto:fz.gummersbach@oberberg-mitte.de
mailto:fz.dieringhausen@oberberg-mitte.de
mailto:fz.bergneustadt@oberberg-mitte.de
mailto:fz.eckenhagen@oberberg-mitte.de
mailto:pfarrgemeinderat@engels-kirchen.org
http://www.oberberg-mitte.de
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Tiefe Betroffenheit  
Andreas Bonnacker, unser langjähriger Küster 

in Gummersbach, ist plötzlich verstorben. 

Am Nachmittag des 10. No-

vember hat uns eine Nachricht 

erreicht, die zutiefst schockiert 

hat: denn unser langjähriger 

Küster Andreas Bonnacker ist 

im Alter von 67 Jahren ganz 

plötzlich gestorben.  

Die Familie ist sehr erschüt-

tert, und auch unter den Mitar-

beiter/-innen, den Ehrenamtli-

chen und den Gläubigen ist die 

Betroffenheit groß.  

26 Jahre hat Andreas Bonna-

cker in St. Franziskus, Gum-

mersbach, den Küsterdienst 

ausgeübt ð und das ist in einer 

zentralen Innenstadtkirche 

alles andere als eine einfache 

Aufgabe. Viele besondere Got-

tesdienste, wie etwa Firmun-

gen oder ökumenische Begeg-

nungen, Verabschiedungen 

oder Einführungen, finden hier 

statt. Und wie bei allen Küste-

rinnen und Küstern kann ich 

nicht genug dankbar sein, dass 

bei so vielen unvorhergesehenen 

und für Menschen besonderen Zei-

ten (Exequien, Trauerfeiern, Tau-

fen, Hochzeiten, Ehejubiläen etc.) 

die Küster immer bereit stehen ð 

und auch die Familie das ganze mit-

trägt. Eine besondere Sorgfalt legte 

Herr Bonnacker darüber hinaus 

beim Bau der Krippe an den Tag, wo 

er aus der Gemeinde auch viel Un-

terstützung fand. Aber er war der 

ăgeistige Vordenkerò. Die Pflege des 

Gotteshauses und des Umfelds war 

bei ihm in guten Händen. Natürlich 

war er auch ansprechbar, als bei der 

Brandstiftung der Orgel 

2018 große Reinigungs- und 

Reparaturarbeiten anstan-

den.  

Als dann Herr Bonnacker 

als Küster in den Ruhestand 

ging, hat er weiterhin mitge-

arbeitet im St. Elisabeth-

Altenheim, wo er mit sei-

nem zweiten Standbein für 

den Betrieb des Hauses ver-

antwortlich war. Diese Tä-

tigkeit hat er bis zuletzt aus-

geübt und hatte sich auf 

seinen endgültigen Ruhe-

stand gefreut: mit Zeit für 

seinen Garten und manch 

schöne Reiseziele in den 

Bergen. Nun hat seine Le-

bensreise auf Erden ein jä-

hes Ende gefunden. 

Im festen Vertrauen, dass 

Gott unserem Leben Rich-

tung und Ziel, Vollendung 

und Erfüllung geben wird, 

sagen wir: ăAdieu!ò ð Mit 

Gott! Und mit einem großen 

Vergeltõs Gott f¿r all das, was 

er für unsere Kirche und seine 

Familie gewirkt hat.    

Pastor Christoph Bersch 
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Termine 2025/2026 in Herz Jesu, Dieringhausen 

Samstag, 13. Dezember 

2025, Adventsingen  

Die Kirchengemeinde Herz Jesu 

lädt zum Adventsingen in und 

zum anschließenden Basar rund 

um die Kirche ein. Die Veran-

staltung beginnt am Samstag, 

13.12.2025, um 15.00 Uhr in der 

Herz Jesu Kirche. Mitwirkende 

sind der Kindergarten Herz Jesu 

sowie alle Anwesenden! Es er-

warten Sie Lieder und Geschich-

ten für Groß und Klein zur ge-

meinsamen Einstimmung auf 

Weihnachten. 

Im Anschluss lädt die Kirchenge-

meinde zum gemütlichen Bei-

sammensein rund um die Kirche 

ein. 

An den adventlich geschmückten 

Ständen der Regenbogenschule, 

des Kindergartens und der Mess-

diener finden Sie ein vielfältiges 

Angebot. 

Fürs leibliche Wohl werden 

Waffeln, Kaffee, Kuchen, Glüh-

wein, Kinderpunsch und Grill-

würstchen angeboten.  

Nehmen Sie gerne mit Familie 

und Freunden teil und freuen Sie 

sich auf ein paar schöne gemein-

same Stunden in friedvoller At-

mosphäre. 

Wir freuen uns auf Sie!  

Kleidertausch, 20. März 2026  

Am Freitag, dem 20. März 2026, richtet 

die Kolpingfamilie Dieringhausen nun 

bereits zum dritten Mal den ăKleider-

tauschò aus.  

Herzliche Einladung zur Teilnahme im 

Pfarrheim hinter der Herz Jesu Kirche. 

Einzelheiten sind dem Plakat zu entneh-

men. 

Jubelkommunion, 18. April 2026  

Traditionsgemäß wird in Dieringhausen 

Jubelkommunion gefeiert ð das soll auch 

in 2026 so bleiben. 

Alle, die in den Jahren 1941, 1946, 1951, 

1956, 1961, 1966, 1976, 1986 oder 2001 

ihre Erstkommunion gefeiert haben, sind 

eingeladen.  

Die Einladung richtet sich neben den 

damaligen Kommunionkindern aus Die-

ringhausen natürlich auch an alle, die in 

den genannten Jahren in einer anderen 

Gemeinde die Erstkommunion empfan-

gen haben und aktuell Mitglied der Pfar-

reiengemeinschaft Oberberg-Mitte 

sind. 

Die Feier findet statt am Samstag, 18. 

April 2026 ð wir starten mit einem 

gemütlichen Beisammensein bei Kaf-

fee und Kuchen im Pfarrheim um 15 

Uhr. Die anschließende Festmesse 

findet um 17 Uhr in der Herz Jesu 

Kirche statt. 

Merken Sie sich doch gerne den Ter-

min bereits heute vor ð Anmeldungen 

sind ab sofort möglich, und zwar bei 

Anke Bonner ' (02261) 7 73 91. 

Ulrike von Delft ' (0151) 50 271 

582 oder per E-Mail an  

ulrike@vondelft.com.  

Wir benötigen Ihren Namen, Ihre 

Telefonnummer sowie Ihren Kommu-

nionjahrgang  

Herz Jesu Fest, 14. Juni 2026 

An diesem Tag wird das Patronatsfest 

mit einer Hl. Messe, kleiner Prozessi-

on und anschließendem Pfarrfest ge-

feiert. 

Einzelheiten bzw. sich noch ergeben-

de Änderungen zu den unterschiedli-

chen Veranstaltungen werden recht-

zeitig in den Pfarrnachrichten, durch 

Aushänge und Veröffentlichungen auf 

der Internetseite bekannt gegeben. 

Alles Gute, eine schöne Advents- und 

Weihnachtszeit und bleiben Sie alle 

gesund und zuversichtlich! 

Ulrike von Delft 
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Lebendiger Adventskalender in Derschlag 

Es gibt wieder einen ökumenischen, 

lebendigen Adventskalender in Der-

schlag. 

Einundzwanzig Abende im Dezember 

wird in Derschlag ein ăT¿rchenò auf-

gehen. Vom 1. bis zum 21. Dezember 

stellen sich unsere Gastgeberinnen 

und Gastgeberin den Dienst der Ge-

meinschaft und bieten die Möglichkeit, 

eine halbe Stunde der Hektik des All-

tags zu entfliehen, Gemeinschaft zu 

erleben und in dieser verrückten Zeit 

ein wenig Hoffnung zu tanken. 

Der Kreativität an diesen Abenden 

sind wenig Grenzen gesetzt: Feuer-

schale & Glühwein, Punsch & Plätz-

chen, Geschichten, Gedichte & Mu-

sik, Gebet & Segené alles mºglich. 

Die Treffpunkte sind vor Fenstern 

oder Türen der jeweiligen Gastgebe-

rinnen und Gastgeber draußen. 

Die genauen Orte finden Sie dem-

nächst auf der Website 

www.emmaus-kirchengemeinde.de  

Herzliche Einladung mit dem Frie-

denslicht am 21.12. von St. Elisabeth 

über die Emmauskirche zur Freikir-

che zu ziehen. 

Kathrin Miebach 

http://www.emmaus-kirchengemeinde.de
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Pilger(-orte) der Hoffnung 
Das Jubeljahr und die Festwoche  

in St. Maria Königin  

Unter dem Leitwort des Heiligen Jah-

res 2025 ăPilger der Hoffnungò 

standen in St. Maria Königin in diesem 

Jahr auch die traditionellen Betrach-

tungen nach der Kommunion in den 

Livestream-Gottesdiensten. An jedem 

Sonntag r¿ckte ein ăPilger der Hoff-

nungò in den Mittelpunkt ð ein Heili-

ger oder eine prägende Persönlichkeit 

aus verschiedenen Jahrhunderten bis 

hin zur Gegenwart. Jede dieser Ge-

stalten wurde nicht nur geistlich be-

trachtet, sondern auch symbolisch 

ăauf den Wegò gestellt, sodass sich 

zum Ende des Kirchenjahres eine gan-

ze Schar von Hoffnungsboten auf un-

serer Pilgerstraße eingefunden hat. 

Auch die Festwoche anlässlich des 

Patroziniums Maria Königin wurde 

von diesem Leitgedanken getragen. 

Unter dem Thema ăPilgerorte der 

Hoffnung ð Mit Maria unterwegsò 

machten wir uns geistig auf den Weg 

zu bedeutenden Wallfahrtsorten in 

aller Welt: nach Fatima, Lourdes, 

Rom, aber ebenso zu nahen Orten 

wie Altötting, Werl, Kevelaer und 

nicht zuletzt nach Sendschotten, 

wohin im Rahmen der Woche sogar 

gemeinsam mit dem Fahrrad gepil-

gert wurde. Am Ende entstand ein 

großer Wegweiser, der nun Rich-

tung und Entfernung zu all diesen 

Orten zeigt ð ein sichtbares Zei-

chen unserer gemeinsamen geist-

lichen Reise. 

Mit dem Ausklang des Heiligen 

Jahres wird auch diese Aktion 

ihren Abschluss finden. Zugleich 

bereiten wir uns im neuen Kir-

chenjahr auf einen neuen geistli-

chen Begleiter vor: den heiligen 

Franziskus, dessen Impulse künftig 

die Betrachtungen nach der Kom-

munion bereichern werden. 

So dürfen wir uns darauf freuen, 

auch im kommenden Jahr wieder 

miteinander unterwegs zu sein ð 

als Pilgerinnen und Pilger der 

Hoffnung. 

Tim Honermann 

St. Maria Königin Å Wiedenest/Pernze 

Die Pfarrgemeinde St. Anna 

und St. Maria Königin trauert 

um Johannes Lehnen.  

Nach schwerer Krankheit ist er im 

Alter von 92 Jahren heimgegangen in 

das Reich unseres himmlischen Va-

ters. 

Johannes Lehnen war viele Jahre als 

Rendant der Pfarrgemeinde St. Anna 

tätig und kümmerte sich in diesen 

vielen Jahren zudem um die Verwal-

tung des Friedhofs in Pernze. Mit 

großer Verbundenheit zum oberen 

Dörspetal, zur Kirche St. Maria Kö-

nigin und zum Kirchbauverein hat er 

das Leben unserer Gemeinden treu 

mitgestaltet und geprägt. 

Wir werden ihn in dankbarer und 

guter Erinnerung behalten. 

Seinen Angehörigen wünschen wir 

Trost, Kraft und Gottes Segen. 

Ein herzliches Vergeltõs Gott f¿r all 

das Gute, das Johannes Lehnen im 

Sinne Christi in unserer Mitte be-

wirkt hat. 

Tim Honermann 

Nachruf  

Johannes Lehnen 
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Profess von Schwester Natalie Rausch 

Gott, du mein Gott, dich suche ich. 

Meine Seele dürstet nach dir! 

Ps 63,2a 

  

Wir bedanken uns für die schöne und 

segensreiche Professfeier von Schwester 

Maria Natalie Rausch am 6. September in 

der Mutterhauskirche in Auerbach: 

für alle die da sein konnten, 

für alle Gebete, 

für die herzlichen Grüße und Geschenke 

und vor allem für großartige Unterstüt-

zung aus der Gemeinde  

St. Matthias/St. Stephanus durch die Live-

Übertragung! 

Ein herzliches ăVergelts Gott!ò 

  
Uli und Angelika Rausch 

Schwester Maria Natalie Rausch 
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Ein unvergessliches Glaubenserlebnis 
Wallfahrt der Messdiener/ -innen 2025 nach Rom  

Vom 12. bis 18. Oktober 2025 mach-

ten wir uns ð insgesamt 36 Messdie-

nerinnen und Messdiener aus Ober-

berg-Mitte und Engelskirchen ð auf 

den Weg nach Rom. Voller Vorfreu-

de, Glauben und Gemeinschaft erleb-

ten wir fünf intensive Tage, die uns 

noch lange in Erinnerung bleiben wer-

den. 

Ein besonderes Highlight war, dass 

wir in diesem Heiligen Jahr, das nur 

alle 25 Jahre gefeiert wird, die Mög-

lichkeit hatten, alle vier Heiligen Pfor-

ten zu durchschreiten ð in den Basili-

ken St. Peter, St. Paul vor den Mau-

ern, St. Johannes im Lateran und San-

ta Maria Maggiore. Dieser Pilgerweg 

war für uns alle ein tief bewegendes 

Zeichen des Glaubens und der Ver-

bundenheit mit der weltweiten Kir-

che. 

Ein weiterer Höhepunkt unserer 

Wallfahrt war, dass wir bei einem 

Wettbewerb der Ministrantinnen 

und Ministranten im Erzbistum Köln 

zu den Gewinnergruppen gehörten.  

Die diesjährige Wallfahrt stand unter 

dem Motto ăSegel setzen ð Kurs 

ªndernò, und in Bezug auf dieses 

Motto haben wir ein kreatives Be-

werbungsvideo gedreht. Als Preis 

durften wir bei der Abschlussmesse 

in der Basilika St. Paul vor den Mau-

ern dienen ð eine große Ehre, in ei-

ner so bedeutenden Kirche am Altar 

stehen zu dürfen.  

So etwas erlebt man nicht alle Tage! 

Neben den spirituellen Momenten 

blieb natürlich auch Zeit, die Schön-

heit Roms zu entdecken ð vom be-

eindruckenden Kolosseum über 

Rom bei Nacht, den Trevi-Brunnen, 

die Piazza Navona, die Spanische 

Treppe und viele weitere Sehens-

würdigkeiten. Dazu kamen kleine, 

stille Momente der Gemeinschaft bei 

Gelato und ein gemeinsames Abend-

essen ð Erlebnisse, die uns als Gruppe 

noch enger zusammengeschweißt ha-

ben. 

Wir sind dankbar für die vielen Begeg-

nungen, Gebete und Erfahrungen, die 

uns auf dieser Reise geschenkt wur-

den. Ganz besonders möchten wir 

uns bei allen bedanken, die unsere 

Wallfahrt auf unterschiedliche Weise 

unterstützt haben ð sei es durch Ge-

bete oder Spenden. Dank Eurer Un-

terstützung wurde diese Wallfahrt zu 

etwas ganz Besonderem und hat uns 

viele unvergessliche Momente ermög-

licht. 

Mit vielen Eindrücken im Herzen und 

neu gestärktem Glauben blicken wir 

dankbar auf diese besondere Zeit zu-

rück. 

Francesca Garbato 
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Heiliges Jahr >>>  Pilgerschaft >>>  Hoffnung 

ren, die offensichtlich Ăunterwegsô 

sind, zieht in der Wiedenester Kir-

che die Blicke auf sich: Seit Beginn 

des Hl. Jahres wird vor jedem 

Schlusssegen der hl. Messe eine 

Persönlichkeit vorgestellt, die bei-

spielhaft als ĂPilger der Hoff-

nungô gelebt hat: z. B. Mutter Te-

resa, St. Martin, Maximilian Kolbe, 

Maternus. 

Können wir von diesen Heiligen 

etwas lernen?  é Hoffnung, Ver-

trauen, Gebeté 

Orte der Hoffnung im Tannhei-

mer Tal  

Im August  treffen wir im Urlaub 

im Tannheimer Tal  auf fünf Kir-

chen und Kapellen, die ĂOrte  

der Hoffnungô genannt und ge-

meinsam als ĂWeg der  Hoff-

nungô vorgestellt sind.                     

Es ist uns eine Freude, diesen Rund-

weg = zu Ăpilgernô!  

An jedem Ort der Hoffnung  

finden wir Impulse vor, mit denen 

die Pilger zum Nachdenken aufge-

fordert werden: 

Vaclav Havel,  ehem. Präsident 

von Tschechien sagt: ăHoffnung ist 

nicht die Überzeugung, dass et-

was gut ausgeht, sondern die Ge-

wissheit, dass etwas Sinn hat, 

egal wie es ausgeht.ò 

Anschließend drei Fragen an den 

Pilger: 

¶ Was gibt mir Hoffnung?  

¶ Wo erlebe ich Hoffnung? ð  

¶ Was sind meine Hoffnungs-

bilder? 

Spontane Reaktionen zum Text und 

den Fragen?  Wir bleiben erst ein-

mal stumm! 

Lªngeres Nachdenken ist nºtig, é 

suchenéund auch betené bis heu-

te! Gedanken dazu tauchen jetzt 

wieder auf: 

ü Gottes Liebe > Seine Führung > 

Vertrauen, Hoffnung /Gewissheit > 

Lebenssinn> Ziel 

ü Jesu Sterben > Sein Opfer 

>Hoffnung > Gewissheit > Ziel > 

Zukunft 

Heiliges Jahr in Lourdes  

Im Oktober  erleben wir das Heili-

ge Jahr in Lourdes , sind mit Maria 

ĂPilger der Hoffnungô -ĂAvec Ma-

rie P®l®rins dõesp®ranceô!  

Wir nehmen an einer Pilgerreise 

des Westfälischen Lourdesver-

eins teil, geleitet von Pfarrer Mar-

kus Leber , dem ehemaligen Pfarrer 

von Drolshagen. 

Wir sind nicht die einzigen Pilger der 

Hoffnung in Lourdes! Überall erleben 

wir das Allumfassende = Katholi-

sche unserer Kirche: Denn Europäer, 

Asiaten, Süd- und Nordamerikaner 

beten miteinander die gleichen Gebe-

te, eine Stärkung für uns, für alle!  

Überall im heiligen Bezirk ist eine 

ruhige, andªchtige, ja Ăheiligeô Atmo-

sphäre zu spüren. Jeder spricht 

Ăautomatischô angemessen= leiser. 

Wir beginnen den Tag mit der hl. 

Messe, versammeln uns zur Sakra-

mentsprozession  am Nachmittag, 

zur Lichterprozession  am Abend. 

Bei den Prozessionen  sind wir mit 

Dieses Heilige Jahr 2025  mit sei-

nem Thema ĂPilger der Hoffnungô , 

das Papst Franziskus uns zu leben und 

zu bedenken gegeben hat, geht all-

mählich zu Ende, ein Grund, RÜCK-

SCHAU zu halten: Wie haben wir es 

erlebt? Als HEILIG? Als PILGER? Mit 

welcher HOFFNUNG? 

Pilger und Pilgerorte der Hoff-

nung in Wiedenest  

Froh und dankbar  sind wir, dass 

wir bei jeder hl. Messe, die wir in St. 

Maria Königin in  Wiedenest  ab 

und an mitfeiern, mit Impulsen zum 

Thema nach Hause gehen können. 

Ein großer Wegweiser  zu einigen 

fernen und nahen Wallfahrtsorten  

fällt ins Auge: 

Sendschotten, Werléé. Fatima! 

Ob man einmal ðĂeinfach und privatô- 

einen Pilgerort aufsuchen sollte?? 

Ganz in unserer Nähe wissen wir von 

der ĂDºrnschlade! 

Eine besondere Stelle mit dem 

Logo des hl. Jahres und vielen Figu-
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vielen Hundert Menschen betend un-

terwegs,  spüren  die Pilgerschaft : 

am Nachmittag  gemeinsam mit 

vielen Kranken in Rollstuhl und Bett-

wagen, Jesus im hl. Altarssakrament 

anbetend, von Ihm gesegnet! am  

Abend  Maria folgend  mit tausen-

den betenden und singenden Pilgern 

allen Alters, Rosenkranzgebet in vie-

len Sprachen! 

ü Pilger der Hoffnung ð Vertrau-

en auf Heilung, auf Trost, auf Stär-

kung, auf Hilfeé 

ü Wir beten an, wir gehen mit 

Maria zu Jesus. 

Wie viele andere Gruppen feiern wir 

noch in der Dämmerung die hl. Mes-

se an der Grotte , wo Maria der hl. 

Bernadette erschienen ist. Es ist ein 

besonders abgegrenzter, ja heiliger 

Bezirk. Der Blick konzentriert sich auf 

den Altar und die Statue Marias, die 

etwas erhöht zu sehen ist. 

Der Zelebrant bringt uns in der Pre-

digt die Wünsche der Gottesmutter 

nahe, die diese auch der Seherin ge-

genüber geäußert hat: 

Maria bittet um BUßE ð GEBET ð 

DIENST!   

Buße = die Lasten des Lebens ohne 

Murren tragen, Rückkehr zu Gott, 

Ăseinô Kreuz tragen 

Gebet = anbeten, danken, bitten 

Dienst = sich selbst an die zweite 

Stelle setzen, jemandem beistehen 

ü Wege der Nachfolge, Wege 

der Gewissheit  

Mit allen Pilgern in Lourdes feiern 

wir die internationale hl. Messe 

in der riesigen unterirdischen 

Basilika Pius X ., die bis zu 30000 

Pilger Ăbeherbergenô kann. Es ist ein 

besonderer Höhepunkt jeder Pilger-

reise. 

Der Bischof von Neapel  steht der 

Meßfeier vor. Etwas 60 weitere 

Priester ziehen mit ein, ebenso eine 

Fahnenabordnung auch unserer Pil-

gergruppe. 

Die große Gemeinde betet alle Tex-

te lateinisch ð wieder die allumfas-

sende Kirche!  

Der Bischof hebt in seiner Predigt 

Maria  hervor, Ăals höchste Zeu-

gin der Hoffnungô! 

ü Maria verliert  trotz aller 

Schmerzen, die sie erleidet, nie 

die Hoffnung  und das Vertrau-

en auf den Herrn. Sie stärkt uns 

und lädt uns ein, zu vertrauen 

und weiter zu hoffen. 

ü Wie lehrt uns Maria zu hof-

fen? Was können wir von ihr 

lernen?  

Sie zeigt uns, dass das Wort 

Gottes ernst genommen wer-

den muss. 

Nach ihrem Beispiel merken wir, 

dass das Wort Gottes uns einlädt, 

unser Vertrauen mehr in die 

freie  Annahme  dessen zu set-

zen, was der Herr uns mitteilt, 

nicht nur in unsere Überlegungen 

und Erfahrungen. 

ü Maria lehrt uns zu hoffen, 

denn sie reagiert in der Stun-

de der Prüfung nicht. Wenn 

wir lernen wollen zu hoffen, ist es 

wichtig, nicht impulsiv zu rea-

gieren , wenn etwas Unerwartetes 

passiert. (ĂMaria bewahrte allesé 

in ihrem Herzenôé dachte dar-

über nach.) Maria erlebt viel un-

vorhergesehenes. Aber sie reagiert 

nicht mit Angst, denn es gibt 

nichts, was der göttlichen Vorse-

hung fremd wäre. 

Charakteristisch für die Hoffnung ist 

die Fähigkeit, sich nicht entmutigen zu 

lassen von negativen Gedanken des 

Verstandes. Vertrauen in Gottes 

Führung stärkt uns.  

Hoffen stärkt uns, stählt uns, nimmt 

uns den Ăweichenô Teil unseres Cha-

rakters und fordert uns auf, angemes-

sen zu reagieren. 

Die Hochzeit zu Kana schien zu schei-

tern. Maria blieb standhaft in der Ent-

scheidung, das menschliche Versagen 

der Kraft ihres Sohnes anzuvertrauen. 

So wurde Wasser zu Wein.     

Zum Schluss  é.nach allem Erlebten 

und Gehörten ð in der Nähe und in 

der Ferne ð  

in diesem Pilgerjahr der Hoffnung  

glauben wir: 

ü Hoffnung ist nicht die Über-

zeugung, dass etwas gut aus-

geht, sondern die Gewißheit, 

dass etwas Sinn hat, egal wie 

es ausgeht.ô 

ü Mit Maria gehen wir zu Jesus!  

Barbara Riegel-Billstein 
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Gedenktag für Betroffene sexualisierter Gewalt 

An St. Franziskus haben wir am 

22.11.2025 um 15:30 Uhr eine Pur-

purbuche gepflanzt und eine Ge-

denktafel anbracht. 

Text der Gedenktafel:  

ăZur Erinnerung an den sexuellen 

Missbrauch in der katholischen 

Kirche im Erzbistum Köln 

Im Erzbistum Köln sind Kinder, Ju-

gendliche und Schutzbefohlene 

durch Priester, Diakone und kirch-

liche Mitarbeiter sexuell miss-

braucht worden. Der Missbrauch 

hat nicht nur das Vertrauen der 

Betroffenen gebrochen, sondern 

auch ihr Leben schwer beschädigt. 

Viel zu oft sind Betroffene mit ih-

rem Leid allein gewesen, weil sie 

nicht ernst genommen wurden und 

ihnen niemand geholfen hat. 

Diese Trauerbuche wurde im No-

vember 2025 gepflanzt, weil wir 

solidarisch sein möchten mit den 

Menschen, die sexuell miss-

braucht wurden und ihr Leben 

lang daran leiden. Sie erinnert uns 

daran, wie verletzend es ist, sexu-

ell missbraucht zu werden. Sie 

fordert uns auch heraus, uns die-

ser menschenunwürdigen Taten 

immer stärker bewusst zu werden. 

In unserer Kirche und in allen Be-

reichen unseres menschlichen Zu-

sammenlebens sind wir dazu auf-

gerufen, verantwortlich hinzu-

schauen und uns gegen sexuellen 

Missbrauch aktiv einzusetzen. 

Schauen wir niemals weg!ò 

Simon Miebach, Pastoralreferent 


